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Jür Zufar bei iifche Einmiſchung — Eiaffellung aller aggreſſiven Maßnahmen 
Scha f . 255 Gegen kriegeriſche Cöſungen internationaler Streitigkeiten 


Rußlands wirtſchaftlicher Nichtangriffspalt 


London. Die ruſſiſche Aborbn t. Schleppende Verhandlungen Klara kki 

wärt ſchafts konferenz den Entus] einer nei, auf der Weltwictichaftstonfevenz | Jef nt 
a t. Die Präambel geht 85 ien betteht allgemein der Ein⸗ Aus Moskau kommt Die traurige Kunde, daß die um⸗ 
von den drei Geſichtspunkten aus, DER. Ne ee eee auf der Neiltirie entwegte Workämpferin des Elafierbewvufsben 


galt nee Mach 
Siet Berens ine wirt en i Seit ren hat 
me . oeh Late fe Im . „... Zen lt . und Bye ne ungeheure 
n zwiſchen allen ndern auf wirtſchaftlichem intemabionalen Konferenzen gewähnt iſt Langſam und lang⸗ Hiensfraft Melt Re ant Duben, dem fie. itiımer noch 
E e iſt, und zwar ganz unabhängig von ihren politi- | weilig ſchbeppan ſich die Verhandlungen in den Une ratsſchüif⸗ geiftige P — . te. Faß schien em, aß 
6 ichen emen, fon dahin. Das öffentliche Intereſſe iſt außerordentlich gering. . . als ſie unter 
1 A Einitellung der wirtkheftfigen Aggreſſien Der Wirtiehaftscuskiug behandelte am Dienstag, Teil 2, | Hlezung der legten Lebens reſte Base Fa nach Bertin ger 
182 - ie beſtehende Atmoſphäre des Miß dos Arbettsprogmmmms (Koordinierung von Produftian und bracht wurde, um dem drittletzten, noch ſcheinbar „demokra⸗ 
8 un r Beſorgnis zu zerſtreuen, ’ Ven all bung) offene ingenduweſſche greifbaren Vorſſchige 3 tiſchen Reichstag“, als Alte rspräſidentin vor und 
chen Lage, die völlige Ein kalen drückenden wirt: | zeitigen. ihren, auch letzten Proteſt, gegen die kapitaliſtiſche . 
. me Im often Finamzunberausſchuñ Schatzkanzler chung unferer Zeit auszurufen und flammenden Herzens 
Chamberlahn eine Entſchlbeßſung ein, im der vorgeſchlagen ] Appell für die Weltrevolution erſchallen zu laſſen, 


ſätzlich zu der Verpflichtung, ſich Br 


öſungin afio. 
naler Streitigkeiten u n 1. Genigend grohe Wiedererhelneg des Meiftunbes berz 
Der Vertragsentwürf bringt dann fünf Artikel. Großhandels preiße, um dem Erzeuger eiman wirtſchafllichen 
i Nach Artikel 1 ſollen die Staaten erklären, daß fie bei | trag zu ſichern und das Gleichgewicht zwiſchen Produktions- 
brer wirtſchaftlichen Politit den von der Wirtſchaftskonferenz koſtem und Preihen 
Dura Feed, Sendern de, nz ien welien, dit | 2 ai ei | 
lic len für Die europäikge Union im Jahre Agen be, | toren fei, um eine Wiedeverhadung der Preife zu erzielen, W 
it wurden und d g e 1981 Des Abſtahen der Deſlatton, zur Werfikgumgfieliumg von billgern 
552 aller Ander unabhe pen eri gulanmen- und reichlichem Kredit. 


veſich i 
ſozialen, politi⸗ 8 
und wirtſchaftlichen emen ſpprechen. 3. Verpflichtung der Zentralbomtem der Hauptſtaaten zur 
Artikel 2 enthält die . Jufammenarbeit bei der Erytelung der angeführten Bedän⸗ 
em der Diskriminierung zu enthalten. Aria. 


Dementſprechend ſollen die Staaten anerkengen, da Ju der Mach mictagſehung des Aeehchaftsaneſchuſtes Ueli 
’ on⸗ ſſes 3 
die loReme, die id gegen irgend ein Land vichien und der Wertreier Naftraflene kn Paten, - 
ie es gegenüber anderen Ländern in eine ungünſt e Lage Rebe über das Weitzenprobihem, im der die ſtawſen Gegenſãtze 
r .. Slichene 
des Paktes anzuſehen find. Plock aufgezeigt wurden. Gutgegen dem Standpunkt 
Nach Artikel 3 ſollen ſich die Staaten in Uebereinſtim. Amerikaner und Kanadier werde nicht die Einschränkung 
mung mit den Grundjägen des Artikels 1 und 2 verpflichten, | Weinengroeugung bie met Deingen Das eig anche 
keinesfalls beſonders skriminierende Fülle, die nur gegen | blem liege bei den europälſchen Lündenn die jetzt ſelber 
ein Land gerichtet find, oder Sonder beſt immun en zen anbautem und hohe Zölle auf Weizeneinfuh rem gelegt 
fir Gin: und Susfube, Sondereiſenbahn⸗ oder Schiffahrts⸗ | Hätten. 
tarife oder om mungen über die Zulaſſung von Mitt: Der Erſte Währung“⸗Unteraus schuß ſetzte die Ausſpruche 
ſchaftsorganiſat onen auf ihrem Gebiet und endli de über die Chambe rlaimſche Entſchließßung fort, wobei Holland 
Art von Bentott = . An 


lle Unterzeichnermächte jede Art Der zweite Wührungs⸗ Un hat zwei Untergus⸗ 


we raursſchuß Fugen bis r f ua Se 8 i i 
kriminierenden Maßnahmen im ſchüſſe eingeſetzt, den einen für die Behandlung des Silber icht, wie immer fie ſeit früheſter Studentenzeit immer 
enblick des Inkrafttre 1 ufh for oblems, den anderen für bechniſche Fragen wie Zufammen⸗ dort auf umſtrittenem Poſten ſtand, wo die Gefahren ſie am 
Artitel 5 enthalt die n noten unmtabte 


entroſba n. Der jüngeren Generation iali⸗ 
chen Klauſeln Über Ratift,] unbett ber 3 8 5 ſtiſchen Der Kade it Klara Zetkin nur mehr aus der 


chte der Arbeiterbewegung nt, in der Vorkri 


eit war fie, neben der unermüdlichen Rofa Luxemburg, die 
Ruferin im Streit für den revolutionären Sogzlalismus und 
c 11 tt n E erre Agitatorin, Lehrerin der grauen, um deren Gleichberechti⸗ 
gung fie in den vorderſten Reihen gekämpft hat. 1 
Am 5. Juli 1857 n n, ſtudierte fie Me⸗ 
Aeuzerſt geſpannte gage — gausſuchungen uud Verbot aller nationallozioliticher Seitungen Dein in Ja le, f bun. Teer Gas mit e einem 
| Zahlreiche Zwiihenfüle — Zufammenſtöße in Innsbruck e e e g de . e wit ba 
barung it die DE Auflöfung der NSA durch bie Iunsbrud, Dienstag abend tam es in Junsbrug i Ei Studentenzeit 
Regierung Lage in Oeſterreich äußerſt kritiſch Die | auläßlich des Verbots der Nationalſozialiſtiſchen Dartet der ſazialiſtiſchen Bewegung tätig, gab im Auftrage des Par⸗ 
frei feſtgeſte Tt men der Regierung, nachdem ein. zu Kundgebungen und Auruhen. 5 19 Uhr sammelte ſich cee die Jan einen f Ts, 
wandf rei fes 1 0 Ut iſt, daß di — der Innenſtadt, beſonders in der Maria⸗Thereſia⸗Stra „die eine Auflage von ei 92 underttauſend in der 
Z wiſchenfä ind Mitglieder der na⸗ eine geöhere Menſchenmenge an. Die Leute ſangen das kriegszeit erlebte und nach Kriegsausbruch van den Milt 
tionalſozialiſt den Argan Nation began⸗ derer . Polizei begann konn der Räumung behörden e iſt, da 3 ich 1 
} eh uf de i Straßen. Anſamml e t * nu Noſgq Lu 
8 zahlreichen Zwiſchenfällen, wobei erntent gaueuchuae ſortwähtend, ſo da . Sur. ed N er So 3 5 an die militäri Machthaber Dentkilends 
J) ß wat u | ae nb „ak I, ERTL Ant, men 
ne \ a ' 1 ha f 4 i. = 1 
* eee . sr 100 5 = n find er⸗ 21 Uhr wurde die Maria⸗Thereſia⸗Straße durch einen Kordon Im 4 be 


. 5 1 ozialiſtiſchen von Polizei und Gendarmerie abgeſperrt. Auch in den übri⸗ | auf dem linken Flüg artei, war eine leidenſchaftliche 
Beitungen jind verboten, dach erscheinen fie unter 9 gen Ekrahen der Innenſtadt 3 J Es Vorkämpferin den Militariemus, was fie indeſſen 
Namen und mit anderem Inhalt wieder, Die Regierung warden zahlreiche VBerhaſtungen vorgenommen. Mehrere nicht verhindern konnte daß ſie dieſem Militarismus einen 
1111 11... TTV 
auf die Angriffe der 1 reſſe zu reagi i t und m werden. d . 
die enn aufſtellt, daß Dollfuß unter N 2 ſchwer verletz ußte ins Krankenhaus geſchafft 


N nisgellen aus wurde mit ehring, Luxemburg der Sparta: 
Frankreichs handelt. In Berlin vertritt man die Anſicht, Der Chef des rumäniſchen Militär- kekund dend der Kriegszei begrünbet, 


wäh t 
ill 5 — ſorg j Fe 3 . 
br ie Regierung RN Se Auss flugweſens in Warſchau ee welches 20 in t 8 N 
ouch kommt und die Negier itigt, zugleich Pad en 20g a | Ihrofenget arl Liebknecht mit Mut Aner⸗ 
Ober auch die Nationalſozialiſten ans Rüder bringt“ Dieſe Warſchau. Der Chef rumänischen . 8 ſchrackenheit von patriotiſchen Ueberſpannungen zu befreien 
haöricten eilen wohl a man und es dürfte Generel Stechitiu, i am Montag in Begleitung von verſuchte. Erſt die Ren 1 b ueber 
Hon zutreffen, daß Dollfuß fü enehmer ini a r h Mr 1 
entledigen will und aus dieſem Grunde die NS nicht | ſchauer Flughafen gelandet. Die Mumämen ſind Gäßte der | Apitatiom, um jo die Heigehende ng 
wieder in Oeſterreich in Erſcheinung tritt. polwiſchen Armee. 3 . des deulſchen Prolekariats zu bewerfitelfigen, au deren Fol⸗ 


gen heute der Faschismus feinen Sieg über die deutſche Ar⸗ 
beiterbewegung feiert. 

Klara Zetkin gehörte als einzige Kommuniſtin der 
Weimarer Nationalverſammlung an, ſchon damals nahm fie 
Beziehungen zur dritten Internationale auf und ſeit der 
zweiten Reichstagswahl war ſie, mit wenigen Ausnahmen, 
in Rußland, wo ſie am ſozialiſtiſchen Aufbau lebhaften An⸗ 
teil nahm. Eine Mitarbeiterin Lenins und deſſen Kampf⸗ 
genoſſin Krupskaja, widmete ſie ihrem Helden „Iljitſch“ ein, 
9 7 ſehr leſenswertes, Buch, wohl die letzte größere 
Arbeit ihres unermüdlichen Schaffens. Die zahlreichen Bro⸗ 
chüren, literariſchen Arbeiten, ganz im Dienſte der ſoziali⸗ 
tiſchen Idee und zur Erweckung des proletariſchen Bewußt⸗ 

ins beſtimmt, aufzählen zu wollen, würde einige Zeitungs⸗ 
palten ausfüllen. Wir 1 7 uns damit, feſtzuſtellen. 
daß Klara Zetkin eine publiziſtiſche mol eriten Ranges 
war, deren Feder voller Satyre eine polemiſche Wirkung 

entfaltete, wie ſie ſelten anzutreffen iſt. Aber auch als 
Rednerin ein Talent, welches die Maſſen mitzureißen ver⸗ 
ſtand, aber ebenſo, in ſtundenlangen Vorträgen, J und 
Weſen des Sozialismus den Maſſen begreif 1 zu machen 
verſtand. Während der Agitation eine zügelloſe Revolu⸗ 
tionärin, unerſchrocken den damaligen Machthabern die 
Wahrheit ins Geſicht ſchleudernd, konnte ſie am Vortrags⸗ 
pult die geduldigſte Predigerin des Sozialismus ſein. Im⸗ 
mer kampfbereit zum Angriff, gleichviel, wer der Gegner 
war, lud ſie oft den Haß ihrer nächſten Freunde 52 ſich, zu 
keinerlei Kompromiſſen für den revolutionären Geiſt bereit, 
war es nur zu verſtändlich, daß ſie in der Kommuniſtiſchen 
Partei enden mußte, wo ihr, ſagen wir es offen, die Kritik 
an den ruſſiſchen Machthabern nach dem Tode Lenins nur 
zu oft unterbunden wurde. Und es iſt kein Geheimnis in 
der kommuniſtiſchen Bewegung, daß ſie in letzter Zeit mehr 
als Gefangene der heutigen Ma er im Kreml war, 
wenn man fie heut vielleicht in den tiefbewegteſten Artikeln 
der Sowjetpreſſe als Heldin feiern wird, 

Uns, der Vorkriegsgeneration der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, war fie bis zum Kriegsauſbruch mehr: Ruferin im 
Streit und Kampf, Bahnbrecherin des revolutionären Geiftes, 
innerhalb der ſozialiſtiſchen ung, und der „Gleichheit“ 
entnahmen wir, wie der „Neuen Zeit“ Kautskys, jene Ar⸗ 
gumente 8 Alten und Reviſioniſten, die damals die 
daktiſchen ffengänge innerhalb der ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung belebten, innerparteiliche Kämpfe, die infolge der bür⸗ 
gerlich⸗ſozialiſtiſchen Koalition und der Durchdringung des 
Staates mit „ſozialiſtiſchen“ Forderungen, das klaſſenbewußte 
Proletariat vom revolutionären Sozialismus abbrachten 
und ein Geſchlecht der Aufmärſche ſchufen, während wir früher 
in der Kleinarbeit und Agitation den Aufbau der Partei 
und den Sieg des Proletariats erwarteten. Von dieſen 
Kämpfen konnte ſich Klara Zetkin nie trennen, und jo kam 
es, daß fie ihre Freunde bei der SPD. verlor, aber auch in 
der Leg nicht warm wurde und schließlich auch beim Kom⸗ 
munismus nicht den letzten N ea ſah. Sprühendes 
ae ſchlagende Flammen der Revolution, das war das 

ement, in en fih Klara ee wohl fühlte, trotzdem 
im perſönlichen kehr ein liebevoller, alles verſtehender 
Menſch, eine Kampfnatur, und doch menſchlichem Wollen ſo 

r zugänglich. Gewiß, ihr Wirken gehört der Periode der 

rbeiterbewegung der Vorkriegszeit an. Die neue Zeit des 
. traf ſie immer in Extremen, aber im uner⸗ 


letariats. 94 
burtsſtäte des wiffenſchafklichen Sozialismus hat auch 
über ſich ergehen laſſen müſſen. In der Geſchichte der inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Bewegung aber wird immer ihr 
Alndenten bewahrt bleiben, als einer Kämpferin, die ihr 
Leben der ſozialiſtiſchen Bewegung geweiht hat und bis zur 

letzten Stunde ausharrte, im Glaüben an den Sieg des 

smus. Ihrem Andenken das beſte Denkmal zu ſetzen 

wohl Pflicht eines jeden klaſſendewu Arbeiters, dur 
ſetzung jenes Werkes, das fie vor rzehnten begann: 
lufklärung der Maſſen, ihre Erziehung ge Marxismus, 
am jene rucht werden zu laſſen, die Befreiung 

der Menſchheit allein bringen kann. III. 


Neuraihs Botſchaft an Amerika 


LVondon. Reichsaußenminiſter von Neurath hat von 
Hem Gebäude der engliſchen Rundfunkgeſellſchaft aus eine 
Botſchaft an das amerikaniſche Bolt geſandt, in der er auf 
die Gleichartigkeit der wirtſchaftlichen Entwicklung in beiden 

rn hinwies, den guten Willen Deutſchlands zur Mit⸗ 
arbeit an der Löſung der Weltprobleme unterſtrich 
und insbeſondere die Friedfertigkeit der Außenpolitik der Ne⸗ 
gierung in Deutſchland hervorhob. 


GILGI Irmgard Keum 


TTT 
EINE VON UNS 
32) 


Und Gigi wartet. Minuten werden fo lang, lang, die 
Puntfelheit it ſchwer und traurig, und die Stille hat das böſe 
Summen der Lautloſigkeit, das weh tut und Angft macht. Und 
ich werde ihm ſagen .. ich — mein Gott, er ſoll kommen, ſoll. 
oll, ſoll. Und eine Laterna magica iſt im Zimmer, Bilder 
— im Dunkel, Vorſtellungen — man will da nicht hinſehn, 
muß ſehen, eben weil man nicht will. Bilder, Bilder... Mar⸗ 
kin verunglückt, Martin tot... Und man kommt ſich vor wie ein 

r und brennt vor Schreck, weil man ſowas denken 
Sant, und das ift jo, wie man als Kind ſich plötzlich vorſtellen 
mußte, die Mutter wäre geſtorben, u. es läßt ſich doch ſowas nur 
denten aus Unfähigkeit, es zu glauben. Und in den Kiſſen Ge⸗ 
ruch von Martins warmer geſunder Haut, viel Leben in den 
Kiſſen, geflüſterte Worte und du und ich und Sehnſucht und... 
zackige Bilder im Dunkel, und man will ſie ſehn, will ſich weh 
tun. Lieber ein harter Schmerz als dieſe weiche ſchleichende 
Sehnſucht, lieber — Knaccck macht die Tür. Ein Schritt und ein 
Atmen, man fällt in das Geräuſch. „Ah, du biſt da!“ Kann man 
En ruhig jagen und ift gleich überjatt von Freude, ſpürt nur in 

Freude ein winzigkleines widerſinniges Gefühl von Scham 
und Enttäuſchung, weil dieſes Ueberaufgebot an blutigen Aeng⸗ 
fen jo überflüffig und lächerlich war. 

There's a rainbow round my ſhoulder . pfeift der Martin 
und ſetzt ſich zu Gilgi auf den Bettrand. Das blaſſe Licht der 
Nachttiſchlampe ſtreift über feine Hände, ſeine zärtlichen, leben⸗ 
verliebten Hände. Und er erzählt, wo er war: im Rheinhafen, 
auf einem Frachtdampfer, hat mit einem alten holländiſchen 
Grog getrunken und Karten geſpielt und ſich viele tau⸗ 
ſend Meter untern Meeresſpiegel lügen laſſen 

Martin — ſitzt neben mir, hält den Hut auf den Knien, iſt 
wie ein Wunder, daß er nun da tft. Und das Warten ſcheint auf 


D 


Danzig. Der Danziger Volkstag trat am Dienstag nad: 
mittag zu ſeiner erſten Tagung zuſammen. Die 38 national⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten waren in Uniform erſchienen. Die 
Diplomaten⸗ und Preſſetribünen waren überfüllt. In der 
Diplomatenloge ſah man u. a. den Danziger Völkerbundskom⸗ 
miſſar Lelmer Roſting, ferner den deutſchen Generalkonsul 
Freiherr Dr. von Thermann ſowie den ſowjetruſſiſchen Ge⸗ 


neralkonſul Dr. Kalina. Die Sitzung wurde mit einer kurzen 


Anſprache durch den bisherigen Senatspräſidenten Dr. Zieh m 
als dem Alterspräſidenten eröffnet. Nach kurzen Erklärungen 
eines kommuniſtiſchen und eines ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten gegen den neuen Kurs wurde zum Präſidenten des Volks⸗ 
tages der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete von Wunck mit 52 
von 72 Stimmen gewählt. Sodann wurden mit den Stimmen 
der Nationalſozialiſten und des Zentrums folgende Senatoren 
gewählt: 

Vorläufiger Vizepräſident und Innenſenator: Artur Grei⸗ 
fer (NSDAP), Kultusſenator: Boed (RS DAP), Senator für 
Betriebe: Diplomingenieur Huth (NSDAP), Senator für 
Finanzen: Dr. Hoppenrath (NSDAP), Senator für Bau⸗ 
weſen: Hochſchulprofeſſor Hoeppner (NSDAP), Senator für 
Volksgeſundheit: Medizinalrat Dr. Kluck (NSDAP), Juſtiz⸗ 
ſenator: Dr. Wiereinski⸗Keiſer (Zentrum), Senatoren 
zur beſondreen Verwendung: von Wund (NSDAP), Bert⸗ 
ling (NSDAP) und Prälat Sawatzki (Zentrum). 


* 
Der Danziger Senat beſchäftigte ſich im Anſchluß an die 
Vereidigung in ſeiner erſten Sitzung mit den dem Volks- 


anzig unker neuer Herrſchaft 


Nationalſozialſſtiſcher Kurs — Zentrum macht mit — Ein Ermächtigungsgeſetz gefordert 


tag vorzulegenden Ermächtigung sgeſetz. Nach dieſem 
Geſetz ſoll der Senat ermächtigt werden, auf den verſchiedenſten 
Gebieten, die in neuen beſonderen Gruppen zuſammengefaßt 
ſind, im Rahmen der Verfaſſung Maßnahmen mit Geſetzeskraft zu 
erlaſſen, denen der Volkstag am Freitag zustimmen ſoll. Es 
handelt ſich um folgende neuen Gebiete: 

1. Organisation und Verwaltung des Staates, der Gemein⸗ 
den, der Gemeindeverbände und internationale Beziehungen. 

2. Beamtenrecht. 

3 Rechtspflege. 

4. Kirche und Schulen. 

5. Soziale Fürſorge. 

6. Steuer, Zoll und Monopole. 

7. Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Verkehrs. 

8. Wohnungs⸗ und Siedlungsweſen. 3 

9. Sonſtige Maßnahmen zur ſofortigen Behebung dringenden 
Notſtände, die im Rahmen der Verfaſſung liegen. 

Bei dem Punkt 1 handelt es ſich u. a. auch um die Aen⸗ 
derung der Wahlgeſetze und Wahlordnung für 
den Volkstag, die Kreistage und Gemeindever⸗ 
tretungen, um die Aenderung des Geſetzes über den Volks⸗ 
entſcheid, um Maßnahmen zur Erhöhung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und Ordnung, um die Regelung des wirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen der Freien Stadt und dem Auslande, um die 
Durchführung von Staatsverträgen und Sicherung der aus 
ſolchen Verträgen ſich ergebenden Rechte und Pflichten. 


Wirtſchaft und dee 


Zum Auszug der deutschen Atheiterdelegation aus Genf 


tine Erklärung des Präſidiums der Arbeitskonferenz 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Auf die Erklärung die die 
deutſche Abordnung am 19. Juni 1933 dem Präſidenten 
der 17. Tagung der internationalen Arbeitskonferenz überreicht 
hat, hat das Büro der Konferenz am gleichen Tage eine 
Mitteilung verbreitet, die zu der deutschen Erklärung Stellung 
nimmt. Darin heißt es: Der Präſident hat von der deut⸗ 
ſchen Abordnung eine Erklärung erhalten, in der ſie ankündigt 
daß ſie di e Konferenz verläßt und die Gründe angibt, 
die ſie veranlaßt haben, ſo zu handeln. f 1 

Das Büro der Konferenz hat, durch den Präſidenten zufam⸗ 
menberufen, folgendes feſtgeſtellt: 

1. Bis zu dieſem Tage iſt niemals eine Beſchwerde 
von der deutſchen Abordnung an den Vorſitzenden der 
Konferenz gelangt hinſichtlich der „überaus ſchweren 
Beleidigungen“, die in einer Sitzung der Arbeitergruppe 
bei Beginn der Konferenz gefallen fein ſollen. Dazu kommt, daß 
die Leitung der Konferenz keine Beziehung mit den Grup⸗ 
pen hat, die in nichtoffiziellen Sitzungen zuſammentreten. 

2. Am 15. Juni iſt von der deutſchen Abordnung eine Be⸗ 
ſchwerde betreffend die Mitteilungen „nichtoffizieller“ 


6 


Der neue griechiſche Geſandke in Berlin 
Exzellenz Rangabe, der neue Geſandte Griechenlands in 
Berlin, iſt am Sonnabend in der Reichshauptſtadt eingetrof⸗ 
f fen, um jein Amt anzutreten. 


einmal ſinnvoll. Es iſt jo ſchön, auf einen Mann gewartet zu 
haben, den man lieb hat. So bereit hat man ſich gewartet. Und 
nun ift er da, das bedeutet ſoviel. So viel Licht. Und er ſpricht 
mit den Lippen, den Schultern, ſpricht — und jedes Wort ift ein 
kleiner Menſch, hat Beine, läuft durchs Zimmer — auf einen zu, 
ft rund und greifbar, man kann es umarmen ... ſpricht mit 
einer leiſen, weichen Stimme, viel Melodie, ein bißchen heiſer — 
kleiner roter Blutstropfen im Wort. Helles Licht in dunklen 
Augen. Müſſen wohl dunkel ſein, die Augen, um ſo ſilbernes 
Licht zu haben. Und junges ſchwarzes Haar, an Seiten und 
Hinterkopf vom Hutrand zu wunderlichen kleinen Locken gedrückt. 
Spricht: „Geruch von Fiſchen und Teer — verzauberter Fluß — 
glattes Waſſer, verſchloſſen und dunkel. Spiegelnde Lichter — 
filberne Streifen. — glitzernde Verſprechen. Luft wie kühle Seide. 
Blaumüder Himmel — wie die Augen einer Frau, die aus 
Wiſſen um ſich wieder unwiſſend wird. Frecher Tabakgeruch — 
und Rauchwolken weich und lockig — in die Luft geatmete Mär⸗ 
chen. Ein kleines Frans⸗Hals⸗Kind. Alter Schiffer — immer 
betrunken aus Ueberzeugung, ſeine Naſe — eine ewige Euphorie. 
Kleine Geranie mit füßdummen flachen Blättern, bezaubernd in 
der Ahnungsloſigkeit ihrer Formenſtrengheit, ein Mathematik- 
profeſſor jedes einzelne Blatt und dabei Blüten — ſo ſchamlos 
rot, ſo unbekümmert rot wie eine kleine Lure aus Mexiko — 
ſüße kleine Hure — eindeutig ret — Farbe von feiner Miſchmaſch⸗ 
moral verpanſcht. Ganz große runde Nachtſtille — ein Kreis — 
fällt vom Ufer ein ſpitzer Schrei hinein — — Geheimnis der 
Gegensätze, mein Gilgichen. Tauſendſchachtliches Geheimnis — 
mach' die erſte Schachtel auf, findeſt die zweite drin verſteckt — 
immer jo weiter — weißt jedesmal ein bißchen mehr und — 
ſehr viel weniger.“ 

Iſt etwas betrunken, der Martin — there's a rainbow 
round my ſhoulder 

Gilgi legt ihm die Hand aufs Kinn, drückt ſeinen Kopf zu 
ſich herab — „Ach, Martin, mein Liebling...“ — To lebens⸗ 
hungrige Zähne, möcht' wohl die ganze Welt auffreſſen! Iſt ſo 
verliebt ins Leben, liebt alle Dinge, alle Menſchen — das hat 


Einberufungen der Arbeitergruppe, die in dem nichtamt⸗ 
lichen Teil des täglichen Mitteilungsblattes erſcheinen, „in 
gereicht worden. Um der Beſchwerde Rechnung zu tragen, hat 
das Büro der Konferenz ſofort entſchieden, daß dieſe Mitteilun⸗ 
gen in noch klarerer Weiſe abgefaßt werden müßten, um 
ihren „privaten“ Charakter erſichtlich zu 
machen. 

Dieſe Entſcheidung iſt der deutſchen Abordnung ſofort zur 
Kenntnis gebracht worden. 

3. Kein Zwiſchenfall hat ſich ereignet, keine Beleidigung iſt 
jemals gegenüber der deutſchen Abordnung noch gegenüber ihren 
Mitgliedern während der Sitzungen der Konferenz oder ihrer 
Ausſchüſſe gefallen. Die Zwiſchenfälle, auf die die deutſche Ab⸗ 
ordnung ſich bezieht, haben ſich, wenn fie ſtattgefunden haben, 
außerhalb der Arbeiten der Konferenz ereignet. Das Büro ift 
nicht mit ihnen befaßt worden. Ei k 

Das Büro der Konferenz hat beſchloſſen, die Erklärung der 
deutſchen Abordnung zur Kenntnis des Vorſchlagsausſchuſſes 
zu geben, die ſie erfordert. 


P. W. J. 5. 


nkfurt a. O. Montag abend bam es anläßlich einer 
3 der Deutſchnationalen Front für den Reiche 
wiwiſter Dr. . zu ſchweren Zuſammenſtößen mit Su 
und SS, die zahlreiche Verhaftungen zur Folge hatten. Im 
Hinblick auf dieſe Vorgänge hat Oberbürgermeiſter Dr. Kinne 
als Chef der Polizeibehörde 
nationaler Kreis Frankfurt a. 
Vermögen Die 
bes 


O. läßt und das gefamie 
Se ea Front hat ſich 


FAd-Lager polizeilich aufgelöſt 
Bremen. Die Polige 
Oberneuland lizeilich aufgelöſt. Veramlaſſung hier⸗ 

ee den daher Sorlommiiffe, die bewirkten, daß zahlreiche 
Angehörige dieſes Lagers aus ihrer Einſtellung gegen die na⸗ 
tionale Regierung kein Hehl machten 
der 5 i Sicherheit und 


öffentlichen g darſtelltem. 


nichts zu tun mit Milchbrei 
liebt nur alles, weil er einfach nicht anders kann. And das be. 
greift man, iſt vielleicht das einzige, worin man ſich einig iſt: 
Es iſt eine gute Sache ums Leben! Um ſein Leichtes und 
Schweres, um ſein Trauriges und Frohes. Es iſt eine gute 
Sache ums Leben. Läßt man ſich nicht ſchlecht machen. Von 
keinem. Nie. 


There's a rainbow round my ſhoulder .. Alter holländiſcher 
Schiffer! Verſteht man nicht ganz, was ihm nun daran ſo 
gefiel. Kommt auch gar nicht drauf an, daß man alles verſteht, 
Hauptſache: er hat Freude gehabt. Warum? Furchtbar egal. 
Man hat eine heilige Achtung davor zu haben! Vor den Freuden 
des andern. Gönnen ſich gegenſeitig alle Schmerzen, die Men⸗ 
ſchen, find dann auch oft nett und anteilnahmebereit — und find 
meiſt ſo mißtrauiſch und unduldſam gegen fremde kleine Freu⸗ 
den anders gerichteten Sinnes. 


kiſſen — man wollt' was jagen „war ſo 


— Arbeitsnachweis 


ſchön heut' nacht da unten, Gilgichen, hab’ jo gewünſcht du wärſt 


bei mir geweſen.“ Arbeitsna. . bleibt einem jedes Wort in der 
Kehle ſtecken . hab jo gewünſcht, du wärſt bei mir geweſen . 
könnt' man gleich laut losheulen vor Glück. So dumm auch — 
iſt wirklich unmöglich, Martin mit ſolchen Dingen zu kommen. 


Gehn einem ganz plötzlich ſo'n bißchen die Augen auf für die Art 


ſeines Weſens. Ein kleines Verſtehen von Warum und Wozu. 
Man fühlt den Zauber ſeiner Unbekümmertheit, Anbeſchwertheit, 
ſeine liebenswürdige Bereitſchaft, ſich an allem zu freuen und 
er ee zu nehmen in der Freude, alles wichtiger zu finden als 

elbſt. 


fachheit. It klug genug, um nicht mehr klug zu reden, braucht 
nicht alles zu ſagen, was er weiß. Iſt nicht geiſtreich — ſind ſo 
etelhaft, geiſtreiche Leute — und wer wirklich Giſt hat, braucht 
doch nicht geiſtreich zu ſein. 

ft ein richtiger Menſch, der Martin — pas grande choſe — 
aber echt und wirklich, und er iſt wunderbar, jo wie er ift, man 
will ihn nicht anders haben, kein bißchen anders. 

(Fortsetzung folgt.) 


den Kampfring junger Deutſch⸗ 
an den preußiſchen Innenmimiſter gewandt. 

idineßtion teilt mit: Am Dienstag 
vormittag wurde ein Lager des Freiwilligen Arbeits dienſtes in 


umd ſomit eine Gefähr⸗ 
Ordmum, J 


„Toleranz und Haferflocken⸗Hüte — 


Kniſtert der Brief unterm Kopf⸗ 


Er iſt mit ſeinem Verſtand den dreietappigen Weg 
gegangen — vom Einfachen übers Komplizierte wieder zur Ein⸗ 


Donnerstag, ven ZZ, um 


Es iſt nicht unſere Aufgab i i 
h je ifgabe den Dingen vor 
entscheiden er eh does feſtſtellen zu oe. e er 
Br 8 Arbeitergewerkſchaften, die für das, was ſie 
. — beſchließen, allein vor ihren Mitgliedern die 
kern ortung zu tragen haben. Als Arbeiterblatt inter⸗ 
Is ge uns lebhaft dafür, was in der Arbeiterbewe⸗ 
gu 3 li ger und regiſtrieren fleißig die Tatſachen. 
Aligeteilt zen Notiz haben wir geſtern unſeren Leſern 

daß die Metallarbeiterabteilung de iſchen 

* x 8 
ee g Del 
r 2 aft auszutreten. e 

3 wird hinzugefügt, daß eine Acbeile⸗ 

D t beſtehen bleibt, aber ſie wird ſich 

aus den polniſchen Gewerkſchaften zu⸗ 
Dieſe Mitteilu eee | 
zuispereinigung ift Ling mot alles, denn die Bolnilde Be- 
umfaßt, ale 1 iſt Eine Gewerkſchaft, die alle rufszweige 
Seundiäglicher Beinen aß id und falls ein ſolcher 
Aung des 0 gefaßt wird, ſo geſchieht das in einer 
nicht in einer eingigen Abteien 05 10 
in allen anderen Gewerkſchaftsberbänden 


aniſationen und 
doch die Sache 
gehandhabt und 


Polonia“ weiß aber nur von ) 
ie iterabteilung der Polnischen Berus ein ii 
berichten und richtet zugleich die Frage an di Beit . 
eiterabteilung der en gegen en RE 
4 5 elaſſen wird. 
Bergarbeiterabteilung ſich mit de 
aus der Arbe bee vater ec 


und bas h nicht befaßt ha 
„das hier erſt zu dieſer Frage eventuell tellung 5 
Wahn wird. Beruht die Meſbung erg Polonia 55 


rheit, jo muß strit i 
abt , man auf den Austritt der Bergarbeiter⸗ 
g Haft vorberent ru g aus der Lıbeilsgemein- 
die Arbefteteitet fein, denn es It ſchlecht anzunehm 
dürſte don die a 
ſprechen 


ſelbſtändige Gewerkſchaſtspolitik 


zu treiben denn ſie mi N N 

ihre 5 zöchte allein die Ve N ü 
Wegen er gie e Iche chen, Das drehe Mor! 
a ax 5 2 . 
in, Snduftriegenter die da gebl der wurde Hatten wir 
habt, Damals war 1 ing a Pracy“ icht 


Valfentampfverbände augen Geert 
ſchaften. Alle dieſe Verbände Jade die 885 


Arbeitsgemeinſchaft in der ji Br 

a; „ nach der Hebernahme gegründet 
Re 5 ir Klaſſenkampfverbände find ſpäter aus der 
ſchen 5 iſbenſchaft 9 dafür wurden die olni⸗ 
hrif 5 in die Arbeitsgemeinſchaft ee 
Nach aiumſturz wurde die Polniſche Berufsvereini⸗ 
10 1 fh —4 geſprengt und die abgeſplitterten Teile 
Peach 0 er Sanacja an und wurden in der „Federacja 
verein re a Zwiſchen der Polniſchen Berufs: 
ein 21 nr und der „Federacja Pracy“ tobte lange Zeit 
— slofer Konkurrenzkampf und dieſem Amſtand iſt 
Feed dafı bie „Seberaria Ne cgſeleendice 
ſcha b Pernes tre mußte und der Arbeitsgemein⸗ 
— Gründe“ ne re ſchon je en 5 e „na⸗ 
hegen die Arbe hüten kann und auch dieſe Gründe 
cc bis Nobert vorſchieben kann. Nun ſcheint 
haben und fie benü Berufsvereinjgung auch „bekehrt“ zu 
gemeine 4 2 dieſelben Gründe, um die Arbeits⸗ 
bieten dazu R in Deutſchland 
n gejagt, iſt die Polniſche Berufsver⸗ 
böbndige Gewerkſchaftspolitik nich. 
8 einer anderen Arbeitsgemein⸗ 
e Meldung der „Polonia“ ſtim⸗ 


u polniſche Arbei 
gegründet wird. Neben de as gemeinſchaft 
5 den deutſchen Arbeiter Polniſchen Berufsvereinigung 


Gewerk⸗ 


„A iterg rgewerlſcha \ 
gen i ften“, eine Then, hen noch einige 
teren Richtungen der Arbeit » richtung“ und 

ren „Richtungen“ und die Jemeinſchaft. Die zwei letz⸗ 


reichen aber für eine Arbei olniſche Berufsvereinigun 
muß noch eine andere Geenen engt ich hin — 4 da 
ben, ‚men He witz ug ene te ond gehen wer 
ſoll. n n \ 8 
und diefer „Anderer jemand anderer e 
kann nur die g 
Es iſt völlig ausgeſchlo . Pracy“ jein, 
lig ausgeſch Ten, daß ſich die 8 
fampfverbände zu einer Arbeitsgemgi polniſchen Klaſſen⸗ 
niſchen Berufsvereinigun hergeben galt mit der Pol⸗ 
ch eine Poſition in der rbeiterbewegun en. Sie konnten 
Poſttion werden fie nicht aufgeben umſo ſchaffen und dieſe 
ihren Zentralen in den anderen Larpestefteß als ſie mit 
bunden find. Damit ſoll nicht gejagt fein daß d innigſt ver⸗ 
Klaſſenkampfverbände einen eventuellen K die Polniſchen 
duſtriegebiet nicht zuſammen mit den anderen f im In⸗ 
ten führen werden, ſobald er ehrlich gemeint iſt Gewerkſchaf⸗ 
Lohnkampf im Bergbau hat der Centralny Bien lenden 
nikow mit allen anderen Gewerkſchaften ſpltdariſch e uhr 
—— in die Arbeitsgemeinſchaft treten fie nicht geführt, 
ieb nur noch die „Federacja Pracy“ übrig die em, 28 
it Bündnisreif 
und das wird die 
Tnishe Sewerkſchaftsfront 


2. Blatt des 


„Boltswille“ 


jein, die den „Zeipol“ ihaifen dürfte. Wohl hat der Kun: 
kurrenzkampf zwiſchen der Polniſchen Berufsvereinigung 
und der „Federacja“ aufgehört, aber die „Federacja“ wird 
ſich kaum in einem polniſchen „Zeſpol“ durch die Polniſche 
Berufsvereinigung führen laſſen. 

Im Gegenteil, ſie wird führen wollen, 
denn dazu fühlt fie ſich berufen. Die Führer der Polniſchen 
Berufsvereinigung werden ein wenig nachgeben müſſen und 
werden den Mund nicht ſo voll nehmen können, wie ſie das 
in der . Arbeitsgemeinſchaft getan haben. 

Die Zerſchlagung der Arbeitsgemeinſchaft wird zweifel⸗ 
los eine neue Situation in der Arbeiterbewegung im Indu⸗ 
ſtriegebiet ſchaffen. Es wird alles umgebaut und umge: 
krempelt und das Wenige was noch da iſt, wird geſchwächt. 
Zu dieſem Entſchluß der Polniſchen Berufsvereinigung 
werden die deutſchen Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft 
Stellung nehmen müſſen, ſo bald die Dinge klargelegt find. 


Die Stellungnahme der Gewerkſchaften 
Uns wird geſchrieben: ? 
Die, von den deutſchen Gewerkſchaften einberufene, 

unktionärverſammlung im „Graf Reden“ in Königshütte, 

tte in den polniſchen Gewerkſchaftskreiſen eine nicht un⸗ 
erwartete Nachwirkung ausgelöſt, die wiedermal deutlich 
zeigt, wie oft ſie im Leben unüberlegt daneben gehauen. 
wenn nicht immer die deutſchen Gewerkſchaften ſie auf die 

Folgen aufmerkſam gemacht hätten. 

Seit Wochen konnte feſtgeſtellt werden, daß die pol⸗ 
niſchen Gewerkschaften ſich von einer aktiven Tätigkeit, im 
Intereſſe einer Beſſerung der Wirtſchaft. in unſerm In⸗ 
ee achrider 3 . — ie ee Dinge, wie 

1 ariflicher? legenheiten, n ſeit un⸗ 
erledigt, während die Arbeiterschaft draußen ng Be: 
trieben von den Herren Unternehmern nach Strich und 

Faden übers Ohr gehauen wird. Die Bde ng der 

ſozialen Lage des oberſchleſiſchen Arbeiters laſſen die Seren 


der polniſchen Gewerlſchaften vollkommen außer 
3 — Seit Jahren, kann man jagen, tieren Arbeiter 
ie n Hütten, ohne auch nur einen Groſchen zu 2 

rotz⸗ 


nd, noch viel rn Unterſtützung zu erhalten. 


ers en. päpſtlicher ſein, 
als der und an nach außen nationaliſtiſcher 
Kon als der andere. Nur iſt es nicht ſo leicht, ſich mit na⸗ 
en r Krone zu fi „nachdem man mit den 
f en ewe ften gemeinſam die Intereſſen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbei 7 7 e hat. 

Die Ver ng der ulſchen Gewerkſchaften im 


beſte Ausweg zu ſein. 
ſtürzen fie nun los und hauen Mu, 2 


rechts ins Blaue, Selbit diejenigen, die ſich ei i 
Grad von Vorſicht angeeignet hatten, find 3 iſſen 
Ka 4 den Leuthe tge n und 


du ngen ſein. 
len Gererdgelten 


n, geht aus dem Artikel nicht hervor, ſie fordern ei 
Loyalität der Deutſchen, wenn diefe fc ae Rüctict, 
immer wieder ſchlagen laſſen, wenn dieſe ſich, ohne zu 
murren, aus dem Arbeitsverhältnis rausſchmeißen 
laſſen, wenn dieſe ſich, ohne zu 5 — von den verſchiedenen 


Einrichtungen ausſchalten laſſen. Das ift für die Stel- 


lungnahme der „Polonia“ äußerſt bezeichnend. Kei 
deulſchen Geweriſchaften oder 1025 Arbeiter a Er 
das, was n ihn eingeleitet wird, etwas jagen, denn in 


dem Augenblick will man in ihm nicht den loyalen Staa 

— 2 ſehen. Wir möchten nicht erſt alte Sünden boden. 
Hoffentlich findet ſich jemand, der ihnen den Kopf zurecht⸗ 
ſetzt, daß fie Tatſachen, die ihnen bekannt find, nicht ver⸗ 
leugnen. Als Träger eines ſozialen gleichberechtigten Ge⸗ 


7 > 
r .. 
— 


dankens, müßten ſie aus moraliſchen und chriſtlichen Grün⸗ 


30 Honig“ 2 de bleiben. 
m dnia“, übertreffen jid weiterhin in ntaſiea ö 
men, die wiederum darauf ſchließen laſſen, Ir 15 u 
ſie nach der Sonntags mmlung im „Graf Reden“ ge⸗ 
kommen ſind. Es konnte doch keiner in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ien in dem Gedanken leben, als wenn die deutſchen Gewerk⸗ 


ten allmählich von den polniſchen El ört 
und beſeitigt werden, oder, was — 905 polniſche de 
ſchaften dazu n, wenn man im gleichen Maße die pol⸗ 


niſchen Gewerkſchaften, ob das in Weſtfalen, in Sachſen oder 
O ug iſt, ausgeſchaltet werden. Wir willen, daß die 
ee ewerkſchaften drüben gegen jedes kleinſte Un: 
recht mit dem, ihnen zustehenden, Recht ſich wehren. Viel⸗ 
leicht wollen die polniſchen Gewerkſchaften hier uns dieſes 
. . daß es ihnen unangenehm iſt, daß iſt nicht Sache 
der deutſchen Gewerkſchaften und der deutſchen Arbeiter. 
Das müſſen ſie ſelbſt ausbaden und müſſen ſich gegenſeitig 
den Vorwurf machen. In jedem Falle haben die deutſchen 
Gewerkſchaften bisher mit allen ihnen rechtlich zuſtehenden 
Mitteln, den deutſchen Arbeiter vertreten. Sie haben auch 
von internationalen Stellen Gebrauch machen müſſen, und ſie 
werden es jederzeit wieder unternehmen, ob da die pol⸗ 
niſchen Gewerkſchaften damit einverſtanden ſind oder nicht. 


Die „Polonia“, wie die 


Bolniſch⸗ 5. ch leſien 


Neue „Sparmeihoden“ 
in der O. E. W. in Chorzow 

Die Wirtſchaftsbetriebe, hauptſächlich aber die Schwer, 
induſtrie, ſehen in der Entlaſſu von Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten der unteren Kategorien einzige Mittel, um die 
Geſtehungskoſten zu verringern, und die Wirtſchaft zu „bes 
leben“! Von dieſen Reduzierungen bleibt der obere Ver⸗ 
waltungsapparat immer verſchont. Im Gegenteil, hier wer⸗ 
den immer neue Poſten geſchaffen. In dieſer Beziehung 
haben ſich die Oberſchleſiſchen Elektrizikäts⸗Werke in letzter 
Zeit „rühmlichſt“ hervorgetan. So hat dieſes Werk vor 
einigen Monaten in Kattowitz eine neue Direktion gechaſige 
zu deren Direktor der Rechtsanwalt Buzek beſtellt wurde. Ba 
Buzek außerdem ſeine Praxis ausübt, liegt Doppelverdienerei 
vor. Daß Herr Buzek ein „Dienſtauto“ geſtellt bekam, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Ebenſo erſcheint es 
er bemüht iſt, ſeine Verwandten und Bekannten in „ſeinem 
Verwandter 


Unternehmen“ unterzubringen. So wurde ein 2 
Buzeks nach sg Do techniſchen Hochſ ule als Die 
rektor in das Werk in Chorzow eingeſetzt. jungen 


Herrn ſoll theoretiſches Wiſſen nicht abgeſprochen werden, 
aber wir ſind der en daß zur Leitung eines ſolchen 
Wiſſen erforderlich iſt. Zur 
wurde 100 ein „In⸗ 

horzow iſt 
der ganzen 
Tages die 


Wojewodschaft. Was geſchieht, wenn eines 0 
Sanden een verſagt? Ri ſich die Abteilung für In⸗ 
duſtrie und Handel bei der ojewodſchaft der größen Ver ⸗ 


die ſie durch 
bat? 


daß Diele Neueinſtellungen den B 0 
nicht entipr Man hat daher vorſichtshalber den bis⸗ 
herigen Direktor und ſeinen Vertreter nicht entlaſſen, ſondern 
der Direktion in Kattowitz überwieſen. Da nun in attor 

bereits mehrere Direktoren „amtieren“, muß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ein „Generaldirektor“ engagiert werden. Das iſt auch 
eſchehen, und zwar in der Perſon eines 62jährigen Pro⸗ 
fe in dieſem Falle wohl um 


ndelt, liegt auch hier Doppelverdienerei 
vor. Und das alles in einer Zeit furchtbaren wirtſchaftlichen 
Niederganges. Aber betrachten wir einmal die Kehrſeite der 
Medaille. Gerade die O. E. W. haben ſich vorgenommen, 
die Strompreiſe unter keinen Umſtänden zu ſenken. So kommt 
es, daß Elektrizitätswerke ſelbſt im Fernen Oſten niedrigere 
Strompreise haben, obwohl fie gezwungen find, die Kohle oft 
auf hundertekilometerlangen Transportwegen heranzuſchaf⸗ 
ſen, während die O. E. W. ſozuſagen — Kohle ſitzen und 
durch beſondere Verträge mit den Ko engruben, die doch 
ihre Stromabnehmer ſind, zweifelsohne die Kohle zu bes 
ders günſtigen Preiſen geliefert bekommen. Erfolgt die Be: 
zahlung auf dem Verrechnungswege. jo kommt ein noch wei⸗ 
terer Gewinn zuſtande. Und da beſichtigt eine 4 
Angeſtelltengewerkſchaft mit ihren Mannen das W rk in 
Chorzow und ſtimmt dann in der Preſſe, wahrſcheinlich auf⸗ 
tuogsgemäß, über die Notlage der O. E. M. ein Klagelied 

5 rksleitung verjudt die hohen Stromkoſten mit 
Konſumenten zu be⸗ 
verſtändlich erſcheinen, 
Herren 


einen Penſionär 


leuchten. 
typiſcher i 
ndultriee und Handelsabteilung der Wojewodſchaft 
n. Die 8 von Di⸗ 
üllen. 


Die FJerrumwerke auf der W 
Die ſtillgelegte Jerrumhütte hat ſoweit eis 
daß ſie nicht in der Lage ift neue Aufträge enigegennehmen 
iu können. Es wird berichtet, daß die Ferrumwerke neulich 
ehr günstige Aufträge auf Lieferung von Leitungsrohre be⸗ 
kommen haben. Der Direktor dieſer Werte, Cie ynski, be⸗ 
müht ſich um eine Anleihe, und da er dieſe Anleihe hier nicht 
realiſieren konnte, begab er ſich nach Warſchau und \prad) 
dort im Handelsminiſterium vor. Der Handelsminiſter 
wurde gebeten, in der Anleiheangelegenheit zu intervenie⸗ 
ren, damit ſie realiſiert werden kann. Es handelt um 
eine Anleihe in Höhe von 2 Millionen Zloty. Das Ha 8. 
miniſterium hat die Hilfe zugeſagt, und es beſteht die berech⸗ 
tigte Hoffnung, daß die Anleihe tatſächlich realiſiert wird. 
Die Arbeiter find an dieſer Frage inſoſern intereſſiert, daß 
nach der Realiſierung der Anlei! die Ferrumhütte in Be⸗ 
trieb geſetzt wird und die abgebauten Arbeiter wieder an⸗ 
gelegt werden. 8 

weil er mit dem Hitler drohte 


Vor dem Strafgericht in Kattowitz hatte ſich ein gewiſſer 
Brynow bei Kattowitz zu verantworten. 


napka 8 
währungsfrift zudittiert. Bis der Hitler kommt, wird er 
wohl ſeine Strafe abgeſeſſen haben. — 
CCC ²³ÜA STREET TRETEN ATTENTAT RE 
Den deutſchen Gewerkſchaften liegt und muß am Herzen lie⸗ 
n das Wohl der polniſch⸗oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft. 
ie werden ſich mit allen, im Genfer Abkommen vorhan⸗ 
denen, Mitteln für das Wohl und für das Recht der pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft einſetzen. Die n 
Cewerkſchaften find frei und ſelbſtändig in ihrer polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Politik die dahingeht, das Intereſſe der alten 
und bodenständigen Arbeiterſchaft zu verteidigen und jeder⸗ 
zeit diejenigen an den Pranger zu ſtellen, die den ober⸗ 
Se ne 1 EIERN 1 entwurzeln, von der 
Schol rjagen wollen, um Andere, , boden- 
ſcändig zu Zugezogene 
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bei der Neuregelung der 


Wann werden die Gehälter f 
der Staatsbeamten abgebaut? 


Mit dem Abbau der Beamtengehälter wird in allen 
a der Staatsbeamten gerechnet. Ein Entwurf über 
die Neuregelung der Beamtengehälter liegt auch bereits vor 
Nach dieſem Entwurf ſollen alle Zuſchläge, wie der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Wohnungszuſchlag abgeſchafft werden. Es wird 
ein Unterſchied zwiſchen ledigen und verheirateten Staats⸗ 
beamten gemacht, wobei die ledigen 


Gerade jene Beamten, die zahlreiche Familien haben, werden 
Behälter fehr ſchlecht abſchneiden. 


Im Mai iſt ein Budgetfehlbetrag in Höhe von 24 Millionen 


„Zloty zu verzeichnen und deshalb iſt der Abbau der Staats⸗ 
beamtegehälter in der nächſten Zeit beſtimmt zu erwarten. 
Man ſpricht davon, daß der Abbau ſchon am 1. Juli in Kraft 


treten wird. 


Tatigkeit der staatlichen 


Arbeifsvermittlungsämter 


Die Staatlichen Vermittlungsämter veröffentlichen 


einen Bericht über ihre Tätigkeit im April, aus dem erſicht⸗ 
lich iſt, daß in dem genannten Monat insgeſamt 34 443 Ar⸗ 
beiter zur Arbeit vermittelt wurden. 
29 074 
rufe verteilen ſich die zur 


Darunter waren 
rauen. Auf die einzelnen Be⸗ 
lrbeit vermittelten Arbeiter wie 
folgt: Im Bergbau 3127, Hütten 628, Metallinduſtrie 1260, 


änner und 5 369 


fo 
Textilinduſtrie 1151, Bauinduſtrie 1944, andere Berufe 1086. 


“ e \ 
4 Vor dem Landgericht Kattowitz hatten ſich wegen ſchwerem 
Widerſtand gegen die Polizei 5 Perſonen aus der Ortſchaft 
Czulow zu verantworten. 


Insgeſamt wurden 21755 nichtqualifizierte, 


arbeiter, 501 qualifizierte Arbeiter, 328 J e tb 
eiter, ualifizierte Arbeiter, ugendli un 
1022 Verkehrsarbeiter vermittelt. 5 a . 


Kattowitz und Umgebung 


Mit Merten gegen die Polizei. 


Wie aus der Beweisaufnahme her⸗ 


vorging, erſchienen einige Poliziſten in der Wohnung der Fa⸗ 


Ernſt und Marie Liszba 
Marie Adebel gleichfalls auf 2 Monate Gefängnis. 
vellagte Joſef Nieſtroj dagegeen wurde freigeſprochen. 


1 


milie Liszla, um dort eine Hausſuchung vorzunehmen. Es lag 
nämlich der Verdacht des Holzdiebſtahls vor. 
wurden jedoch von den L. und anderen Leuten mit Aexten und 
Stöcken angegriffen, fo daß fie in der Notwehr zur Selbſthilſe 
greiſen mußten. 
feuert, um die Angreifer einzuſchüchtern. 


Die Politziſten 


Zunächſt wurden einige Schreckſchüſſe abge⸗ 
Dann machte ſich die 


Polizei mit den Gummibnüppeln Luft. Gegen die widerſpen⸗ 


ſtigen Perſonen wurde ſpäter Strafanzeige erſtattet. Vier An⸗ 
geklagten wurde die Schuld vor Gericht nachgewieſen. 


Das 
Urteil lautete daher für Konvad Liszba auf 3 Monate, ferner 
auf je 2 Monate Gefängnis und 
Der An⸗ 
5. 


Beſtrafte Leichtgläubigkeit. In der Nähe der Kattowitzer 
Süterabfertigung beauftragten der Georg Drzymala und Ru⸗ 
dolf Magiera aus Königshütte einen jungen Mann mit der 


Beauſſichtigung ihrer beiden Fahrräder, da fie in einem der 
dortigen Aemter zu tun hatten. 
rrücklehrten mußten fie zu ihrem Schreck feftitellen, daß der „Ans 
bekannte mit den Rädern verſchwunden war. Es handelt ſich 


Als die jungen Mämmer zu⸗ 
der 


Am das Fahrrad Marke „Opel“ Nr. 18189 und Marke „Lir⸗ 


Pr 
5 


. 


nn 


urn: 


re ie“ 


A 


e 


Sa 


5 
ne 
Bet 


bowa im Ortsteil Domb, ſowie auf der ul, Ligocka in 
gota und ul. Kochlowicka in Kattowitzerhalde. 


Königshütte und Amgebung 


ken, daß neue Feierſchichten eingelegt werden, 


Arbeitsvermittlungsamt vergebens machen. 


mann“ Nr. 502 119. Nach einer Beſchreibung iſt der Täter 
von mittelmäßiger Statur und war zuletzt mit einem grauen 
Anzug, Chauffeurmütze und ſchwarzen Schuhen belleidet. y. 
Feſtnahme eines betrügeriſchen Schloſſers. Die Kattowitzer 
Kriminalpolizei arretierte den Schloſſer Joſef G. aus Königs⸗ 
hütte, welcher eines Tages in der Wohnung des Bauunterneh⸗ 
mers Heinrich Madeja in Kattowitz erſchien und dort einen 
Boetrag von 15 Zloty erſchwindeln wollte. Der Täter gab ſich 
als Beauftragter der O. K. W. aus. 5 
s Monate Gefängnis für Kindesausſetzung. Die Marie L. 
aus Zalenze ſtand wegen Kindesausſetzung vor dem Landge⸗ 
richt Kattowitz. Bei dem Verhör geſtand die Beklagte ihre 
Schuld ein und bemerkte, daß ſie die verwerfliche Tat in größter 
Bedrängnis verübte und zwar war ſie infolge ihrer Notlage 


nicht imſtande, das Kindchen zu unterhalten. Sie glaubte, daß 


ſich mitleidige Menſchen des bleinen Findlings liebevoll qn⸗ 
nehmen würden. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 8 
Monaten Gefängnis, doch wurden mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt und eine Bewährungsfriſt gewährt. . 
Koſtenloſe Beratung in den Mütterberatungsſtellen. 
Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt in Kattowitz weiſt darauf hin, 
daß die Mütterberatungsſtellen für Mütter erkrankter Kin⸗ 
der jederzeit gut Verfügung ſtehen. Da vielfach die irrige 
Anſicht beſteht, daß die Beratungen gegen ein beſtimmtes 
Entgelt erfolgen, ſo ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
irgendwelche Gebühren nicht gefordert werden. Die Bera⸗ 


9 ang erfolgt durch anerkannt gute Fachärzte, an die man ſich 
verkrauensvoll wenden kann. ütterberatungsſtellen be⸗ 


ſtehen im Säuglingsheim auf der ul Strzelecka in der Alt⸗ 
b a. Kattowitz, im Markiefkaſtift in Bogutſchütz⸗Nord im 
Nathaus Zawodzie und Zalenze, ferner auf der ul. u 
8 


Schmutzige Konkurrenz verurſacht Kampf um den 
N Arbeitsplatz. 
In der Sommerszeit pflegt ſich die Arbeitslage, durch die 
Ausführung von verſchiedenen öffentlichen Arbeiten im allge⸗ 
meinen etwas zu beleben. Die Arbeitsloſenziffer erfährt da⸗ 


ie bdiurch eine geringe Senkung, was auf das Gros des Arbeits: 


Vielfach iſt auch zu bemer⸗ 
Kündigungen 
0 Beſondere Erbitterung wird 
aber noch dadurch geſchaffen, daß manche Unternehmer mit 
Vorliebe Arbeiter aus anderen Städten der Wojewodſchaft ein⸗ 
ſtellen, die hier weder wohnhaft, noch arbeitslos gemeldet find, 
während unſere Erwerbsloſen von Tag zu Tag den Weg zum 
Die Gründe die⸗ 
ſer Bevorzugung ſind ſehr naheliegend. Im Gegenſatz zum 
Oberſchleſier, der natürlich ſeine Anſprüche ſtellt, iſt der Zus 
gewanderte meiſt beſcheiden, gibt ſich zufrieden mit dem, was 
er erhält. Solche Leute ziehen die Arbeitgeber naturgemäß 
vor, ja es gibt Induſtrieunternehmungen, die nur auswärtiges 


„ Tojeriheenes leinen Einfluß hat. 
und Entlaſſungen bevorſtehen. 


Pert beſchäftigen möchten. Selbſtveiſtändlich wird folten 


5 Beamten überhaupt 
keine und die verheirateten Staatsbeamten, wenn ſie zahl⸗ 
reiche Familien haben, einen beſchränkten Zuſchlag erhalten. 


Wünſchen nicht Rechnung getragen, aber es gibt doch Anter⸗ 
nehmen und Private, die hin und wieder auswärtiges Per⸗ 
ſonal einſtellen und beſchäftigen. 


| beitspermittlungsamt zugetragen, jo erfolgt Beſtrafung der be⸗ 


treffenden Firma oder Privatperſon, was aber dem ganzen 
nicht viel Abbruch tut. Aus dieſen Gründen wird die Mans 
trollkommiſſion in den Sommermonaten mehr als bisher nach 
dem Rechten ſehen müſſen, um ſolche Uebertretungen zu ver⸗ 


meiden. 


An.] > Bekanntlich erhalten 


Die Behörden werden 


Solche Vorkommniſſe ſind gewiß trübe Zeichen unſerer Zeit. 
mehr als bisher ihr Augenmerk 
darauf richten müſſen, daß Einſtellungen von nichtan⸗ 
ſäſſigen Leuten nicht vorgenommen werden. Wenn man auh 
ſolchen Menſchen aus anderen Gegenden den Hunger nachfüßh⸗ 


len bann, ſo find aber die Oberſchleſier in erſter Linie berech⸗ 


tigt, Arbeit und Brot zu erhalten, zumal es hier ihre eigene 
Scholle iſt und ſie nur auf die Händearbeit angewieſen ſind. 
Die Zugewanderten beſitzen meiſtens anderswo ihre Scholle mit 
einem Häuschen, Feld und Garten und können dort ruhig ver⸗ 
bleiben, weil ſie ihren Lebensunterhalt aus den ſelbſterzeugten 
Lebensmitteln beſtreiten können. Anders jedoch liegt es bei 
der Arbeiterſchaft, die in der Stadt wohnt und beine Mög⸗ 
lichkeit hat, als ſich durch Händearbeit aufrecht zu erhalten. Die 
von den Gemeinden und Städten errichteten geringen Schre⸗ 
bergärten kommen nur einigen Erwerbsloſen zugute, während 
das Gros leer ausgeht. Die erwerbsloſe Arbeiterſchaft muß 
darauf achten, daß die ſchmutzige Konkurrenz ausgeſchaltet 
wird, wenn nicht die ſchon jetzt dürftigen Löhne noch weiter 
durch die Arbeitgeber heruntergeſetzt werden ſollen. E 


Delogierung eines Arbeiters. Am vergangenen Sonnabend 
wurde der Arbeiter Martin Rogalski, der ſich auf Turnusurlaub 
befindet, aus ſeiner Wohnung in der Parkſtraße 9 mit ſeinen 
Möbeln hinausgeſchafft. Es hat gerade ſtark geregnet und die 
Habſeligkeiten wurden durchgenäßt. RNogalski konnte die Miete 
nicht bezahlen und da hat der gute Chriſt, err Zielonka, den 
Arbeiter aus ſeiner Wohnung hinausgeſchafft und ihn in einem 
Stall einquartiert, was auch als eine „Wohnung“ bezeichnet 
wird. Die guten Chriſten nehmen heute keine Rückſtcht mehr 
auf ihre notleidenden Volksgenoſſen. 

Ausſchank von Alkohol an Schüler verboten. Die Po⸗ 
lizeidirektion en erneut darauf hin, daß nach dem beſtehen⸗ 
den Geſetz über die Verabfolgung von Alkohol an üler 
ſtreng verboten iſt. Ferner iſt verboten übermäßiger Aus⸗ 
ſchank an Leute, um zu verhindern, daß in ſolchen Fällen die 
betrunkenen Perſonen durch auffälliges oder gar ruheſtören⸗ 
des Benehmen Anſtoß erregen. Auch dürfen alkoholiſche Ge⸗ 
tränke nicht gegen landwirtſchaftliche Erzeugniſſe eingetauſcht 
werden. Insbeſondere wird darauf hingewieſen, daß den 
Beſtimmungen des Antialkoholgeſetzes es verboten iſt, 
alkoholiſche Getränke 1 5 Kredit zu verabfolgen. Solche For⸗ 
derungen ſind nicht einklagbar, ſelbſt wenn ſie durch Schuld⸗ 
ſchein vom Schuldner anerkannt werden. Uebertretungen 
der Beſtimmungen kann zur Folge haben, daß in den erſt⸗ 
genanten Fällen die Beſtrafung auf Ant erfolgen kann, 
in letzteren Falle die Verabfolgung von Alkohol auf Kredit 
auf das eigene Riſiko des Gaſtwirtes geſchieht. Wer ſich vor 

aden bewahren will, der befolge die Vorſchriften. k. 


Siemianowitz | 
Klagen der Turnusurlauber. 
e im Turnusurlaub ſich befindlichen 
Arbeiter nach einer Karonzzeit von 10 Tagen die normale Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung vom Arbeitsloſenamt. In Siemianowitz 
haben die am 1. Juni beurlaubten Arbeiter der Gruben den 
Beſcheid erhalten, ſich zur Empfangnahme der erſten Unter⸗ 
ſtützung am 20. Jun im Auszahlungsbüro am Feuerwehrdepot 
zu melden. Nicht genug, daß die Karemzzeit hier um 10 Tage 
überſchritten wurde, mußte ein großer Teil der auf die Unter⸗ 
ſtützung wartenden Arbeiter ohne Geld wieder nach Hauſe 
wandern, weil, wie der auszahlende Beamte am Schluſſe der 
Auszahlung bekannt gab, die Arbeitsloſenbarten und Quit⸗ 
tungsblocks von Kattowitz noch nicht eingegangen find, Die 
enttäuſchten Kurzarbeiter wurden auf den nächsten Dienstag 
vertröſtet, wo ſie ihre Unterſtützung enhalten ſollen. Nicht 
genug, daß ſie alſo ihre Unterſtützung um faſt drei Wochen zu 
ſpät erhalten werden, wäre auch an der Orgamiſation im Zahl⸗ 
büro etwas auszuſetzen. Wenn man ſchon den Leuten ihre 
Unterſtützung nicht zahlen kann, fo kann man ihnen das doch 
wenigſtens gleich zu Beginn der Zahlung mitteilen, und fie 
micht, wie dies gestern der Fall war, einige Stunden vergeblich 
warten laſſen. 0. 


Motorradler auf dem Bürgerſteig. Auf der ſtark belebten 
Schloßſtraße konnte man geſtern zwei Motorradfahrer beobach⸗ 
ten, wie ſie in aller Seelenruhe von der Straße auf den Bürger⸗ 
ſteig fuhren, trotzdem dieſer ſtark belebt war. Wie leicht konnte 
da ein Unfall vorgekommen ſein. Die Straße war zu der Zeit 
für den Räderverkehr geſperrt, wegen einer Reparatur. Die 
Motorradler ſcheinen demnach die Verkehrsordnung nicht zu 
kennen. 

Fünſzigzlotyſchein gefunden. Geſtern wurde auf dem Wochen⸗ 
marktplatz von einigen Schulburſchen zwiſchen den Gemüjejtän- 
den ein Fünfzigzlotyſchein gefunden. Ein Erwachſener verſuchte 
den Bengeln das Geld abzunehmen, um es zur Polizei zu brin⸗ 
gen, dieſe ſuchten jedoch mit dem Gelde das Weite. Hoffentlich 
find die Eltern der Finder jo vernünftig, und verhelfen dem 
Verlierer des Geldes zur Wiedererlangung der Summe, inde 
ſie den 50⸗Zlotyſchein zur Polizei bringen. 5 o. 

Taſchendieb am Nummelplatz. Am Sonntag wurde auf dem 
Laurahütter Ablaßrummelplatz ein ortsfremder Mann beobach⸗ 
tet, wie er einem Beſucher das Geld aus der Taſche ziehen 
wollte. Er wurde in dem Moment abgefaßt, als er 10 Zlot 
aus der fremden Taſche zum Vorſchein brachte. 0 


Schulraumfragen. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
wird die neue Schule auf der ulica Matejki ihrer Beſtimmung 
übergeben werden. Die Kinder aus dem Ortsteil Hugokolonie, 
desgleichen der Wandaſtraße werden der neuen Schule zuge⸗ 
wieſen, für erſtere wird dies eine Erleichterung ſein, da ihr 
Schulweg dadurch weſentlich verkürzt wird, nicht aber für die 
Schüler der Wandaſtraße, welche einen bedeutend weiteren Weg 
werden zurücklegen müſſen, wie bisher. Auch bei der deutſchen 
Minderheitsſchule ſoll ein Raumwechſel eintreten, da dieſe 
Klaſſen, welche bisher in einem beſonderen Gebäude unter⸗ 
gebracht waren, der ſogenannten Jagiellaſchule, vom neuen 
Schuljahr ab in die evangeliſche Volksſchule verlegt werden 
ſollen. 0. 

Welnowiec. (Nächtlicher Wahnumgseinbruch.] 
Mittels Nachechlüſſel wurde in die Wohnung der Margarete 
Piontek in Welnowiec ein Einbruch verübt. Die Täter durch⸗ 


I 
ö 


Wird ſo etwas dem Ar⸗ 


Nowa Wies. (Wohnung 
Während eines Wohn ngseinbrucs 


wühlten dort jümtlihe Schränke und Fächer und ſtahlen Da⸗ 
mengarderobe und Weißwäſche, im Geſamtwerte von 1000 Zl. 


Den Einbrechern gelang es, mit der Diebesbeute unerkannt zu 
entkommen. x. 
Myslowitz 


Palta freigelaſſen. Der Eiſenbahnbeamte Palka aus Mys⸗ 
lowitz, der nach der durchgeführten Vorunterſuchung aller Vor⸗ 
ausſicht nach den Eiſenbahnbeamten Pioskowik im Streit 
erſchoſſen hat und ſich dann eine Verletzung zuzog, um einen 
Ueberfall vorzutäuſchen, wurde aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen. Der Geſundheitszuſtand Palkas hat ſich derart verſchlech⸗ 
tert, daß der Unterſuchungsrichter ſeine Enthaftung anordnete. 
Die Blutproben die in Poſen im Zusammenhange mit der Mord⸗ 
tat eingehend geprüft wurden, ſind für Palka ſehr ungünſtig 
ausgefallen. 5 

Schoppinitz. (Beim Wohnungseinbruch er⸗ 
wiſcht.] Mittels Nachſchlüſſels drang in nitz in die 
Wohnung des G. Kokott der A. Paſchek ein und entwendete 
dort einen Anzug ſowie ein Paar Schuhe. Beim Verlaſſen 
der Wohnung hatte er leider das Pech, dem Beſitzer der 1 
nung in die Hände zu laufen, der ihm die eidungsſ 
wieder abnahm und ihn der Polizei übergab. ek. 

Schoppinitz. (Umzug der alten Poſt.) Da die 
neue Schoppinitzer Poſt jetzt ſoweit hergeſtellt ijt, wird dieſer 
Tage der Umzug nach den neuen Dienſträumen erfolgen. Der 
intenſiven Arbeit iſt es zu verdanken, daß das neue Poſtamt 
ſoweit hergeſtellt iſt, um es der Oeffentlichkeit zu übergeben, 


Schwientochlowitz u. Umgebung 
Ueberfall auf die Wohnung des Genoſſen Stargalla. 

Am Sonnabend ſollte wieder einmal eine Proteſtverſamm⸗ 
lung in Ruda am Markt ſtattfinden, die gegen die „Mißwirt⸗ 
ſchaft der Direktoren“ gerichtet ſein ſollte. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung verboten wurde, begaben ſich einige angebliche 
Teilnehmer auf den Rückweg nach Rudahammer. In der 
Nähe des früheren Minervaſchachtes befinden ſich 
lene Baracken, in denen ſich die Wohnung des N 
der Stargalla befindet, der nach ſeiner Rückkehr aus Frank⸗ 
reich ſich dort unterbringen mußte, wachdem ihm bisher, trotz 
zahlreicher Familie, eine Wohnungszuweiſung verweigert 
wurde. Schon lange find Elemente am Werk, um ihn aus 
Ruda zu „entfernen“, weil er angeblich ſozialiſtiſche Agitation 
betreibt und für den „Volkswille“ wirbt. Die „Unbekannten“ 
gingen an die Baracken heran, ſchlugen dort mehvere Fenſter⸗ 
ſcheiben ein, brachen die Tür auf und demolierten in der Woh⸗ 
nung das notdürftige Mobiliar, welches kurz und klein ges 
ſchlagen wurde. Da ſich die Familie Stargalla in dieſen Ba⸗ 
raclem allein befindet, konnte den Verbrechern kein Widerſtand 
entgegengeſetzt werden. Wie es heißt, ſoll es ſich um auswär⸗ 
tige Elemente handeln, da die Täter nicht erkamnt wurden und 
nach ihrer Tat über die Felder fi ig ihren Heldenplatz 
räumten. Polizeiliche Ermittlungen ſind im Gange. 


Nowa Wies. (zuſammenſtoß zwiſchen Motor } 
Motorrad! d Bi en 18 De e N 

i ei orradler un rer 0 ie⸗ 
e 3 Der Radler 


rad und Radfahrer.) Au 


orek zu einem wuchtigen Zuſamm 
8 t 85 after geſchleudert und erlitt Ver⸗ 
nappſchafts⸗ 


wurde auf das Straßenpfl 
letzungen. Der Verunglückte wurde in das K 
lazarett in Nowa Wies überführt. 6 5 


en 
Schaden des Maximilian Szampera 20 Reichsmark jomwie 
10 Zloty. 1. 
Orzegow. (mit dem Meſſergegenden Wide 
Lust) Zwiſchen zwei jungen Leuten kam es auf der ul. 
Bytomska in Orzegow zu einer Schlägerei. Im Verlauf der 
Streitigkeiten ergriff einer der Täter, und 1 der A. 
luſzowicz, ein Taſchenmeſſer und verletzte ſeinen Widerſacher 


erheblich in der Schulter. Der Verletzte, ein gewiſſer Paul 
el 1 ins mächſte Spital geſchafft werden. Der 
Meſſerheld konnte inzwiſchen arretiert werden. 2 


Bleß und Umgebung 
Nikolai. (Von der Feuerwehr, 
Freiwillige Feuerwehr hatte auf der am Som 
tenen Verſammlung ee auf jeder Haupt 
Stadt Alarmſtellen einzurichten. Zu dieſem Zweck 
dieſen Straßen Perſonen ermittelt werden, welche das Amt 
übernehmen möchten. Aus dem A der Wehr, 
welches 2163 Zloty in Bargeld berägt, ſollen Neuanſchaffun⸗ 
gen getätigt werden. Da für die Wehr in der alten Schule 
ein Zimmer zur Verfügung ſteht, ſoll eine Bibliothek ur se 
richtet werden. Ferner find theoretiſche Uebungen an Mo⸗ 
dellen geplant, wie z. B. die Wehr bei Feuersgefahr zu ar⸗ 
beiten hat u. a r Kreisverbandstag für dieſes Jahr 
indet in Pleß eis die Kreisverbandsübung in 
ikolai. Die Wehr beabſichtigt ferner eine Theater⸗ und 
Sportgruppe zu gründen, wozu bereits die Vorarbeiten ge⸗ 
troffen wurden. Auch am Preisſchießen und am ſtaatlichen 
Sportpreis wird die Wehr ſich beteiligen, zu welchem Zweck 
die Feuerwehrmänner Szezyrba und Pasdgterek als Abtei⸗ 
lungsführer gewählt wurden. ero. 


Rybnik und Umgebung 


Schwere Bluttat. In den 5 Abendstunden wurde 
der Alois Kus aus der Ortſchaft Roj von dem 22jährigen 
Bruno Przeljorz aus der gleichen Ort. ft mit einem Mili⸗ 
tärkarabiner erſchoſſen us dem polizeilichen Bericht iſt 
Nachſtehendes zu entnehmen: Zur ſpäten Abendzeit verſuchte 
der 21jährige Alois Rus in Begleitung eines ewiljen Maxi⸗ 
milian Lerch nach der Wohnung des Auguſt Przeljorz gu ge⸗ 
langen. Letzterer iſt der wager des Mörders. Dort fan⸗ 
den die beiden die Haustür ve hloſſen und verſuchten mittels 
Nachſchlüſſel die Tür zu öffnen. Der im Hauſe anweſende 
Sohn des Wohnungsinhabers, der 22jährige Bruno Przeljorz, 
glaubte, Einbrecher wollen in das Haus eindringen. r 
begab ſich auf den Bodenraum, ergriff einen geladenen Mi⸗ 
litärkarabiner und feuerte zwei Schüſſe ab. Durch einen 
Schuß wurde Kus am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Der junge Mörder begab ſich ſofort 
1120 der Bluttat in den Hof, um den Toten zu bergen. Darauf 
meld 


ete er ſich ſelbſt der Polizei, welche den Täter arretierte. 


Der Tote würde 
nahmt. x. 

Naſch tritt der Tod... In der Nejtauration Jan Pas 
chula in Rybnik brach plötzlich der 73jährige Jan Mufioiet 
aus Nybnik bewußtlos zuſammen. Der Tod trat bald darauf 
ein. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt der Tod infolge Herz⸗ 
ſchlag eingetreten. E. 


von der Gerichtsärztekommiſſion beſchlag⸗ 


1 


% 


Bielitz und Umgebung 


Der Zuſammenbruch der roten Wohnbaupolitit in 
Unter dief Wien? ? ? 
Ren ieſer fetten Ueberſchrift bringt die Beskiden⸗ 
ländiſche vom 20. Juni d. Is. wi i 
Br = 1 „ Is., wieder eine recht plumpe und 
dreiſte Lüge. Dice Ari iſt von einem Del „Dötz“ 


gezeichnet und tft auch als wieder eine ſolche dumme Nazi- 
Lü Ä x zi⸗ 
die Gere gut erfenmilie, Ein Jeder, Ba Wien war und 


meindewohnbauten nicht nur von außen, ſondern auch 
301 Innen geſehen und auch mit den Bewohnern geſprochen 
disc ann einen ſolchen Blödſinn, wie ihn die Beskidenlän⸗ 
che zuſammenſchmiert, nur mitleidig belächeln. 
Lenn man die Blätter der Nazi jetzt lieſt, ſo findet 
a in ihren Artikeln, eine nervöſe Angſt vor der Sozial⸗ 
e welche von ihnen doch ſchon jo oft totgeſagt 
wurde. Wenn jemand ſtark und ſicher iſt, ſo braucht man 
die tlich zn ſolchen plumpen Lügen nicht greifen. Wenn 
ie = feine anderen Argumente Haben, als dumme Lü⸗ 
m und Verleumdungen, jo ift es mit ihnen nicht jehr gut 
8 Uebrigens ſollten ſie doch weniger Worte verlieren 
u n mehr Taten ſehen laſſen, wie man dem heutigen Elend 
= er der Arbeiterſchaft ſteuern kann. Hitler, Goering und 
3 find doch ſchon die abſoluten Herrſcher in Deutſch⸗ 
u 83 helfen fie jetzt nicht der Arbeiterihaft?! 
n. Biß letzt haben fie nur den Kapitalisten gehol⸗ 
g 5 es der Arbeiterſchaft unter der Naziherr- 
fe 8 ht, wie vordem! Dieſen ganzen national 
855 m el werden langſam alle von Hitler Irre⸗ 
Mens en durchſchauen. Dabei werden fie aber noch ein ſehr 
. Noce bezahlen müſſen! 
bunden Lügenacheigt der n wir eine Widerlegung der 
oebag ene, nachg Aue 90. welche die Beskidenländiſche 
te „Wiener Arbeiterzeitung“ 
„Nazilügen über 3 


daß die 
mehr auf 


Einbruchspiebſtägle. In der Nacht denn 20. Mis, 
rrkirche in 


b Täter in die katholi 
CTzechowitz ein, wobei fie durch Erbr 5 are, See 
Rape 20 Zloty in Kleingeld ſtahlen. Aus der iſtei 
15 en die Einbrecher aus dem unverſchloſſenen Schrank die 
= Gold geſtickte Monſtranz im Werte von 200 Zloty. Die 
7 iebe verſchwanden mit ihrer Beute in unbekannter u 
— In der Nacht zum 19. d. Mts., drangen unbetannte 
En Fe mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in die Reitauration 
r Katharina Mucha in Alexanderfeld, wobei die Diebe 
gegen, 2% Kilogramm Preßwurſt, etliche Flaſchen Bier, 
chnäpſe und Liköre uſw. im Gejamtwerte von 50 Zloty 
„ Außerdem brach der Dieb in den Eiskaſten ein, 
er hier aber keine Beute machen, da er von dem mitte 
re geimtehrenden Alfred Klaufner verieuet wurde. 
Die e 2 verſchwanden unerkannt in unbekannter Rich: 
ch t fie leren wurde auf dem Wege von Altbielitz 
ber 222 1 ein Silbergeſchließe, wie es die Frauen in ſchle⸗ 
5 den am Mieder tragen. Der 2 Finder wird 
— DE Gegenſtand in der Altbielitzer eindekanzlei 
eh eventuelle Belohnung in den Amtsſtunden ab⸗ 


Vom Bürgermeiſteramt. 


daß einige Gewerbetreibend i 
1 b enden und Kaufleute ihre Gewerbe 
Feen} ß . dielelben beim Bürgermeiſteramt Bielsko 


jeder Gewerbelreibürgermeiſteramt macht aufmerkſam, daß 
Ordnung verpfl 
meh! e en e de dam Sn 


mäßig anzumelden und i „Nr. E 
tellung ab im Falle der gänzlichen Ein⸗ 
—.— — — Uebertretungen dieſer 5 


a Brutalität nicht aufhalten kann. 


Sondermarke der Wiener Philakelie-Ausſtellung 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Wem nützt die Gleichgültigkeit?! 


Die heutige Lage der arbeitenden Stände iſt infolge der 
faſt chroniſch werdenden Welt⸗Wirtſchaftskriſe dirkte kata⸗ 
ſtrophal. kommen noch die Verſuche der Reaktion und 
des Faſchismus, die arbeitenden Stände gänzlig rechtlos zu 
machen und als willenloſes Werkzeug dem Kapitalismus 
auszuliefern. In dieſer Sachlage iſt es freilich kein Wun⸗ 
der, wenn mancher Arbeitsloſe, durch jahrelange Arbeits⸗ 
loſigkeit zermürbt, in eine Lethargie verfällt und alles Un- 
gerechte über ſich ergehen läßt. 

Die vorge Lage iſt eine vom Kapitalismus verſchul⸗ 
dete und direkt herbeigeführte Situation. Der Kapitalis⸗ 
mus fühlt es, daß er überlebt iſt, daß er unfähig iſt, der 
Wirtſchaft einen neuen Antrieb zu geben, damit die rieſige 
Arbeitsloſigkeit verſchwindet. Er fühlt ſein herannahendes 
Ende, deshalb ſucht er ſich mit allen Mitteln an der Macht 
zu halten und die Arbeiter mit Gewalt niederzuhalten, denn 
er ſieht ganz gut in der organifierten Arbeiterſchaft die 
Träger der neuen und beſſeren Geſellſchaftsordnung. Die 
Vernichtung des Marxismus in Deutſchland iſt ja nur das 
Werk des Kapitalismus, Die Schwerinduſtrie und der ade⸗ 
lige Großgrundbeſitz in Deutſchland haben es ſich viele Mil⸗ 
lionen koſten laſſen um dieſen faſchiſtiſchen Apparat zu ſchaf⸗ 
fen, der heute Deutſchland wie ein Alp bedrückt. Die Hit⸗ 
lerianer ſind ja nur die Hausknechte des Kapitalismus und 
haben ſich für einen Judaslohn zu Henkersknechten der Ar⸗ 
beitererrungenſchaften und Freiheiten mißbrauchen laſſen. 
Die vielfach Unzufriedenen und Verarmten aus dem Mittel⸗ 
ſtande haben no durch BR Phraſen des Nationalfaſchis⸗ 
mus einfangen laſſen und hofften, mit der Machtergreifung 
durch Hitler, werde ihre Not und Elend ein raſches Ende 
haben und ihr alter Wohlſtand wird über Nacht wieder 
aufblühen. Wie Ich, dieſe Anſicht war, ſehen fie jetzt mit 
Schrecken. Anſtatt Wohlſtand, verſinken immer größere 
Kreiſe im Elend und der Verzweiflung. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit wächſt ins Wahnſinnige, die Teuerung ſteigt, die Unter: 
ernährung der breiten Maſſen nimmt einen erſchreckenden 
Umfang an, das ſind die untrüglichſten Zeichen des kapi⸗ 
taliſtiſchen Verfalles, den ſelbſt der Faſchismus mit ſeiner 
Durch dieſe Methoden 


8 Kapitalismus die Arbeiterſchaft kampfunfähig zu 
1 Viele Mißmutige, die dem Faſchismus mit Begei⸗ 
ſterung nachgelaufen ſind, ſtehen jetzt ganz enttäuſcht da. 
Anſtatt dem Paradies hat er eine Hölle geſchaffen und 
alles ſehnt ſich aus dieſem 3. Reich jitlers heraus. g 

Viele verſinken aber in Gleichgültigkeit und Verzweif⸗ 
lung und verzagen an ſich ſelbſt. Dies wünſcht eben der 
Kapitalismus und er nützt dieſe Gleichgültigkeit weidlich 
aus, um ſeine Herrſchaft noch zum Schaden der Gleichgül⸗ 
tigen zu verlängern. Die weitere Folge der Gleichgültigkeit 
iſt natürlich wieder eine weitere Verſchlechterung der Le⸗ 
benshaltung der Arbeiter, denn der Kapitalismus kann Im 
ja nur durch die 8 Gleichgültigkeit und Ohn⸗ 
macht der breiten Maſſe behaupten. a 2 1 

die Aufgaben der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft find 
in der gegenwärtigen Situation ſchwer. Wir dürfen aber 
vor der Aufklärungsarbeit nicht zurückſchrecken. Die ana 
gültigkeit und Mutlojigteit muß abgeſtreift werden, der alt 
Kampfgeiſt muß uns beſeelen und mit Feuereifer müſſen wir 
an dem Aufbau der neuen Geſellſchaftsordnung herantreten. 

Die ſtärkſten Stützen des heutigen kapitaliſtiſchen Sy⸗ 
items bilden doch die Gleichgültigen und Unwiſſenden aus 
Proletarierkreiſen. Dieſe aufzuklären und mit Klaſſenbe⸗ 
wußtſein zu erfüllen, heißt dem Kapitalismus die ſtärkſte 
Stütze wegreißen. Geſchieht dies, dann liegt der uns heute 
noch knechtende und ausbeutende Kapitalismus beſiegt am 
Boden und wir können uns im Bunde mit unſeren aufge⸗ 
klärten Klaſſengenoſſen die neue beſſere Geſellſchaftsordnung 
aufbauen. N BE j | 

Die Macht liegt in uns, wo der Wille ift, da iſt auch 
ein Weg, wenn wir nur ernſtlich wollen, ſo können wir 
uns befreien. Aber mit Verzweiflung, Reſignation und 
Gleichgültigkeit werden wir ein ſo großes, mächtiges und 


. 


Be 


7 ange 


nn ne 


ſtolzes Werk niemals vollbringen. Wir dürfen aber auch 


nicht auf irgend einen großen Führer warten, der uns als 
Meſſias erretten ſoll. Dieſer Meſſias iſt die ze geſchloſ⸗ 
ſene, ſtarke klaſſenbewußte Arbeiterklaſſe, welche den Kapi⸗ 
talismus und Faſchismus doch beſiegen wird. Darum K 


hoch und nicht verzagt, die Zukunft gehört trotzalledem uns! 


Der Kampf mit dem Defizit. Bons — Anlei 
Sparſamkeit. In Finanzkreiſen wird bekannt, daß in der 
kürzeſten Zeit eine neue Emiſſion von Finanzbons zu er⸗ 
warten ſei, von welchen bis jest ſchon für 75 Millionen 
Zloty im Umlauf ſind. Auße ſoll im Monat Sep⸗ 
tember, die während der Budgetſeſſion i Innen⸗ 
anleihe in der Höhe von 100 Millionen Zloty realiſtert wer⸗ 
den, welche für Inveſtition⸗ und Baugwede verwendet wer⸗ 
den ſoll. Außerdem ſoll beim Miniſterrats⸗Präſidium eine 
Spezialkommiſſion eingeſetzt werden, welche über die Mög⸗ 
lichkeit der weiteren Bupgetretugterungen beraten ſoll. 


Ein Zeichen der allgemeinen Verarmun n der ver⸗ 
floſſenen Woche endete die ſogenannte erſte Saiſon der 
Sommerfriſchen Polens. Die Frequenz war in der erſten 
Saiſon in den ſtaatlichen, ſowie in den privaten Sommer⸗ 
friſchen ſehr ſchwach und wies ein Sinken der Zahl der 
me um annähernd 20 Prozent im Vergleich mit den 

ahren auf. Dies iſt die Folge der allgemeinen Ver⸗ 
armung. Die heutigen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer, 
wollen die u Behalte Verarmung mit weiteren Entlaſſun⸗ 
gen weiteren Its- und Lohnabbau, gänzlicher Beſeiti⸗ 
ſägen ger 2 ia a den ie feld 55 Armen im Geiſte, 

n Aſt ab, auf dem e ſitzen! Wen die Götter 
verderben wollen, den ſchlagen ſie mit Blindheit! 50 

Voranzeige: Der Unterverband der Arbeiterſportorga⸗ 
niſationen Schleſiens (Sitz Bielsko) Wee ik Be- 
ſchluß der Internationalen Arbeiterjportb: einen 
groben Arbeiterſporttag. Programm: Am Freitag, den 

Juni d. Is., 4 Uhr nachmittags, Austragung der Pink⸗ 
Ponk⸗Spiele im großen Saale des Arbeiterheimes in 
Bielsko. Sonnabend, ab 3 Uhr nachmittags, Beginn der 
leichtathletiſchen Wettkämpfe und Spiele am Sportplatz 
Biala⸗Lipnik, am Abend große Sportakademie im Arbeiter⸗ 
heim, Bielsko. Beginn 7,30 Uhr. Entree freie Spenden. 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. Sonntag, 7 Uhr früh, 
Sammelpunkt aller Sportorganiſationen beim Arbeiter⸗ 
heim, und korporativer Abmarſch mit Orcheſterbegleitung 
nach Czechowice. 8 Uhr früh, Stadion CTzechowice, Fort⸗ 
ſetzung der leichtathletiſchen Wettkämpfe und Spiele, um 
10,30 iur Generalprobe der Maſſenfreiübungen. Nachmit⸗ 
tags 2 Ahr. Turneriſche und ſchwerathletiſche Vorführun⸗ 
gen. Maſſenfreiübungen des ganzen Bezirkes, ein Handball⸗ 
wettſpiel Stadt Bielitz — Bezirk Bielitz und ein großes 
Fußballwettſpiel R. K. S. 1. CTzechowice gegen eine erſtklaſ⸗ 
ſige Mannſchaft Oberſchleſiens. Abends 8 Uhr. Tanz⸗ 
unterhaltung im Arbeiterheim in Czechowice. Entree am 
Sportplatz beide Tage 0,50 Zloty, zur Tanzunterhaltung 


Nach einer Radierung von Moritz von Schwind wurde dieſe Briefmarke aus Anlaß der großen internationalen Ausſtellung 
2 der Philatelie geſchaffen, die demnächſt in Wien eröffnet werden wird. 


— 


— 


Czechowice 0,99 Zloty. Genoſſen, Sympathiker, beſucht zahl⸗ 
reich die Veranſtaltungen der Arbeiterſportorganiſation, be⸗ 
weiſt damit, daß ihr die Ueberzeugung gewonnen habt, daß 
ſpeziell für den Arbeiter, eines der wichtigſten Aufgaben 
die Pflege der körperlichen Erziehung iſt, denn nur in einem 

inden Körper wohnt ein geſunder Geiſt. 
zum Sportfeit. 


„Wo die Pflicht! ruft“ 


Sommer⸗Programm der Gauleitung d. T. V. 
„Die Naturfreunde“. ; \ 
Die 8 T. 8 en ea gibt ole| 
de beabſichtigte Touren bekannt, wozu alle Mitglied 
5 das freundlich te eingeladen werden. Gäſte ſind cleich⸗ 
falls herzlichſt willkommen. * | 


Darum a 
ge) 


ochgebirgskurſus in der „Hohen Tatra“, vom 1. bis 


12. Sl 1933. Koſtenpunkt ca. 70 Zloty. 
Verpflegung, Autobus⸗Eiſenbahnfahrten) N 

Wanderkurſus Drohobycz⸗Karpathen, vom 16. Juli bis 
1. Auguſt 1933. Koſtenpunkt ca. 90 Zloty. (Fahrt, Ver⸗ 
pflogung und Uebernachtung). 

Fahrt nach Gdynia vom 5. bis 14. Auguſt 1933. Agſten⸗ 
er ca. 70 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Uebernach⸗ 

ng). 2 

Wanderkurſus. Weſt⸗Beskiden, vom 13. bis 20. Auguſt. 
Koſtenpunkt ca. 40 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Ueber⸗ 
nachtung). 5 

Intereſſenten aus unſerem Bezirk können nähere In⸗ 


(Uebernachtung, 


{ormätionen bei Gen. Karch (Büro: Arb⸗Konf⸗Berein in ee 


ielitz) einholen. 


Altbieliz. Am Donnerstag, den 22. d. Mts., findet um 


7 Uhr abends, im Gaſthaus des Andreas Schubert die fällige 
Vorſtandsſitzung des Wahlvereines Vorwärts ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen notwendig. 


Arbeiter⸗Abſtinentenbund Bielitz. Am Freitag, den 23. d. 


Mts., findet um 6 Uhr abends, im Spielzimmer der Arbeiter⸗ 
Kinderfreunde in Bielitz (Arbeiterheim) eine Vorſtandsſitzung 
des Arbeiter⸗Abſtinentenbundes in Bielitz ſtatt. 


> 


Arbeiter-Gejangverein „Widerhall“ Lobnitz. Da der 


für den 11. Juni d. Is., projektierte Ausflug infolge un⸗ 
günſtiger Witterung nicht ſtattfinden konnte, wird derſelbe 
erſt am Sonntag, den 25. Juni d. Is., in Frau Jenkners 
Wäldchen ſtattfinden. Alle Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eines werden zu dieſem Ausflug auf das freundlichſte ein⸗ 


geladen. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens vors 


geſorgt. 

Achtung Arbeitergeſangvereine. Dienstag, den 27. Juni 
1933, findet um %6 Uhr in der Redaktion eine Gauſitzung ſtatt. 
Pünktliches Erſcheinen aller Gauvorſtandsmitglieder unbedingt 
notwendig. 

Voranzeige. Der Verein Jugendlicher Arbeiter in 
Ober⸗Kurzwald, veranſtaltet am Sonntaß den 
23. Juli d. Is. (im Falle ungünſtiger Witterung am 


30. Juli), im Wäldchen des Herrn Andreas Mik⸗ 


ler (in Rudaffa) feinen diesjährigen Ausflug 
und zugleich Jugendtreffen. Alle Parteigenoſſen und Ge⸗ 
nojfinnen ſowie Kultur- und Sportvereine, Freunde und 
Gönner des Vereins, werden ſchon jetzt auf das herzlichſte 


eingeladen und erſucht, ſich dieſen T ber 
Vorſtand. ſen Tag freizuhalten. De 


Genuoſſen Ihr müßt unausgeſetzt für 
t *. die Verbreitung unſerergei⸗ 
ung agitieren. Setzt Euch überall für unſere Partei reſſe 
ein. In das Heim des Arbeiters 
gehört die Arbeiterpreſſe. Darum 


1 


agittert i 


* 


1 
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Keine Abrüſtungsverhandlungen 

in London 
Beginn der Genfer Arbeiten am 27. Juni. 

Genf. Der Gedanke des Zuſammentritts des Büros der 
Abrüſtungskonſerenz in London während der Weltwirtſchafts⸗ 
konfevenz ift jetzt endgültig vom Präſidenten Henderſon 
fallen gelaſſen worden, da infolge Ueberbaſtung mit der lau⸗ 
fenden Konferenzarbeit in den dortigen Konferengzkreiſen eis 
nerlei Neigung für offizielle Abrüſtungsverhandlungen zu be⸗ 
ſtehen ſcheimt. Das Biro tritt deshalb, wie urſprünglich vor⸗ 
gejehen, am 27. Juni in Genf zur Vorbereitung der zwei⸗ 
ten endgültigen Löſung des engliſchen Abkommensentwurſes 
zuſammen, in die der Hauptausſchuß am 3. Juli eintreten ſoll., 


Ein afiatiiher Völkerbund? 


Tokio. Zu den Gerüchten über die Schaffung eines aſiati⸗ 
ichen Völkerbundes unter Führung Japans wird von japami⸗ 
ſcher halbamtlicher Seite mitgeteilt, daß bislang im dieſem 
Problem noch keine Entſcheidung getroffen worden iſt. Sollte; 
eim ſolcher Völkerbund geſchaffen werden, ſo würden ihm nur 
folgende Staaten angehören können: Mandſchukuo, Abet, 
China, die Mongolei und Japan. Die Teilnahme Rußlands 


ſei vollkommen aus geſchloſſen. Da ſich der aſſatiſche Völker⸗⸗ 


bund nur mit aſiatiſchen Fragen befaſſem würde, würde er dem 
Genfer Völkerbund keine Konkurrenz machen. 3 


PRundtunk 


ö Kuttowitz und Warſchau. 

1 GSleichbleibendes Werktagsprogra m m 
4158 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 
10 b A e 1220 Schallplattenkonzert; 12, 00 
‘ter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14.10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. d 
Donnerstag, 22. Juni. 7.00 Choral, Gymnaſtik, Schall⸗ 


plath en. 18,35 Chorgejang. 19,05 Sportnachrichten. 19,20, 
— silungen und Schallplatten. 19,40 Plauderei. 22,00 


e Muſik und Geſang. 22,00 Tanzmuſik. 
. Warſchau. 

onnerstag, 22. Juni. 7.00 Choral, Gymnaſtik, Schall⸗ 
1. 16,00 Jugendfunk. 16,30 Konzert. 17,15 „Kahlen⸗ 
muſikaliſcher Hörbericht. 19,20 Allerlei. 20,00 Leichte 
und Geſang. 22,00 Tanzmuſik. 22,40 Nachrichten. 
CR, Breslau und Gleiwitz. 

GA eihbleibendes Werktags programm 
Mi orgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand Preſſe: 

4 Jetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 


Muſt 


* 


14,45 


13: 

Be Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 
erbed 

0 licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Dont terstag, 22. Juni. 6,30 Frühkonzert des NSBO, 
Orcheſterz Erfurt. 9,00 Schulfunk. 12,0 Mittagskonzert 


de ſiſchen Philharmonie. 14,20 Schallplatten. 15,30 
Be 15,40 Das Buch des Tages. 16,00 Nachmittags⸗ 


wählte zum Wohnen die Tonne, 
Ste sollte Ihn schützen vor Regen und Sonne. 
Da eines sich aber für alle nicht schickt, 
Der Mensch von heut’ in ein 
„Sonderheft“ blickt 
Und sucht nach Plänen und Bildern sich aus 
Das für ihn passende, billige Haus! 


Angefangen von der kleinsten Bauaufgabe, der 
E Laube für 180 Mark, bis zum Elgenhaus für be- 
E sondere Ansprüche (Baukosten 20000 Mark und == 
: (darüber) ist das ganze Gebiet des Eigenhausbaues 
m den 1-Mark-Bauwelt-Sonderheften behandelt. 

Auch die Anlage des Gartens und die Einrichtung = 
des Hauses Ist nicht vergessen. * 
Lesen Sie sich die billigen und doch so lehrreichen 
"Hefte vorlegen In der 


E Kattowitzer Buchdruckerei 5 
€ und Verliags-S.A. 3. Maja 12 


Geschichte seines Lebens, Mit 
Vorwort von Eduard Fuchs. 
Zwei Bildbeilagen und sechs 
Faksimiles. 630 Seiten Text 


m] 


/Unenthehrlich 
RE] 


uin 


febirge bearbeitet von Ernst Tischler. Mit mehreren 3 00 

E arten und Abbildungen 217. 
= Die H h T f Griebens Reiseführer ist ein unent- 
: M 0 2 0 Id. behrliches handliches Nachschlage- 
buch für jeden, de- in der Hohen Tatra Touren unternehmen 


KATTOWITZER 


in Schulbüchern, sämtl. Schul- u. Zeichen- 
Artikel in den besten Ausführungen zu vorteil- 
haftesten Preisen. Schreibhefte, Oktavhefte, Vokabel- 
hefte, Notenhefte, Stenographiehefte, Millimeterhefte, 
Aufgaben- und Löschblatthefte, Stundenpläne, 
Schiefertafeln, Griffeln, Federkästen, Schwämme, 
Bleistifte, Federhalter, Radiergummi, Knetmasse, 
Bleistiftspitzer, Zeichenmappen, Zeichenblocks, 
Zeichenhefte, Zeichenständer, Skizzenblocks, Pastell- 


Deutfche Auslandskurner auf der Fahrt nach Stultgark 


Abfahrt der deutſchen Turner des La⸗Plata⸗Gaues von Buenos Aires an Deck der „Monte Olivia“. 
des Juli in Stuttgart ſtattfindende 15. Deutſche Turnfeſt wird auch von zahlreichen Auslandsdeutſchen ! 
den Hunderttauſenden reichsdeutſcher Turner und Turnerinnen geſellen ſich rund 40 000 Deutſche, die im 


— Das im letzten Drittel 
beſucht werden, denn zu 
Kreis Ausland der 


Deutſchen Turnerſchaft zuſammengefaßt ſind. 


konzert des Orcheſters des Königsberger Opernhauses. 17,00 
Kinderfunk. 18,00 Vorträge. 19,00 Stunde der Nation. 
20,00 Tosca, Muſikdrama. 21,10 Deutſche Violin⸗Konzerte. 
22,30 Wir laden zum Tanz. 23,00 Wovon Berlin ſpricht. 


Beriammlungstalender 


Achtung, Kulturvereine, Parteigenoſſen und 
Gewerkſchafter! 

Die deutſchen und polniſchen Arbetterſportler veranſtalten 
anläßlich des Weltarbeiterſporttages am 25. Juni ein Treffen 
des geſamten ſchleſiſchen Bezirkes in Bielitz. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion hat dafür einen Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der 
bereits am Sonnabend in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachmittags 
Kattowitz verläßt (genaue Abfahrt wird noch bekannt gegeben) 
und in der Nacht von Sonntag auf Montag wieder hier einläuft. 
Der Fahrpreis iſt äußerſt gering und beträgt nur 3 Zloty für 
beide Touren. Niemand dürfte ſich dieſe einzigartige Gelegenheit 
entgehen laſſen, auf fo billige und angenehme Art nach dem 
ſchönen Bielitz zu kommen. Jedem Teilnehmer iſt freigeſtellt, 
was er an dieſen Tagen zu unternehmen gedenkt, nur muß er ſich 
ſelbſtverſtändlich an die gemeinſame Rückfahrt halten. Das ſport⸗ 
liche Programm wurde an anderer Stelle ſchon bekannt gegeben. 


enſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗] Eine genaue Folge veröfſentlichen wir noch in den nächſten 


Tagen unter der Rubrit „Roter Sport“. 


An alle Ortsvereine der D. S. A. P. und Zahl⸗ 
ſtellen der Freien Gewerkſchaften. Am 2. Juli Des 


geht der Ortsverein der D. S. A. P. Eichenau jeln zehn. 


F FÜR ANZEIGE, WERBUNG 
e 


Rarte der Wolewodschaft Schlesien un 
der angrenzenden Gebiete 4 e nn 
druck, Herausgegeben vom Deutschen Volksbund 21 5.00 
Beskidenkurte mit Wegemarklerung 
FFP 


Führer durch die östlichen Beskide 


im Gebiete des Bielitzer Beskidenvereins und das Tatra- 


will, Dieser Reiseführer mit vielem 1 Kar- 

tenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe Tatra, sondern be- 

handelt ebenso ausführlich die Niedere Tatra, u. 0 00 
N . 


Hur Schulausflüge 


LAMPIONS 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SP, AKC., 3.MAJA12 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Sp. Akc, 3-go Maja 12 


— . .. ² w GAS 
jähriges Beſtehen, verbunden mit einer Fahnenenthüllung. Wir 
bitten alle Ortsgruppen, an dieſem Tage keine Verſammlungen 
anzuſetzen, um geſchloſſen an der Feier in Eichenau teilnehmen 
zu können. Näheres wird noch im „Volkswille“ bekanntgegeben. 

Kattowitz. [Arbeiter⸗ Schachverein.) Am Donners⸗ 
tag, den 22. Juni 1983, abends 8 Uhr, wird im Saale des 
Zentral⸗Hotel ein Schachwettkampf gegen die Schachſektion des 
Zwionzet Tramwajowy Wielkie Hafduki ausgetragen. Im 
Intereſſe unſerer Bewegung, iſt es aller aktiven Schachſpieler 
Pflicht, an dieſem Abend beſtimmt zu erſcheinen. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde‘) Am Sonn⸗ 
tag, den 25. Juni, Orzeſcher Teiche. Treffpunkt früh 5 Ahr. 
Bahnhof dritter Klaſſe. Fahrpreis wird noch bekanntgegeben. 
Aenderungen vorbehalten. 

Koſtuchna. (D. M. V.) Am Mittwoch, den 21. Juni, um 
4. Uhr nachmittags, findet bei Krauſe die fällige Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt, woſelbſt auch die Auszahlung der Kurzarbei⸗ 
terunterſtützung erfolgt. Das Erſcheinen aller Kollegen iſt un⸗ 
bedingt erforderlich, da wichtige Verbandsangelegenheiten zur 
Sprache kommen. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 


u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 


Ve ita“ Sp. = Druck Buch⸗ 


N ENTWÜRFE UND 
mM HERSTELLUNG 
age oe j r 5 3 Nette mit vielen 
Bildern und ein- und 
" wiellarbigen Taleln und 


NAKLAD DRUKARSKI 
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4, 1 heichinteressantes 
Buch im Vierteljahr für 


PAPIER 


Gesellschalt der? 


MODELLIER 


BOGEN 
n 


in allen Preislagen 


Burgen, Flugzeuge 
Häuser, Automobile 


FR ausscähEIDE 
Lehutzbeute!“ 

Wir empfehlen umser || ase g ya ee 
reichhaltiges Lager ae e 


Vorlans-Akt.-hos.. 3. Mala 12 


Leinenzioty10.60 kreiden, Farbkästen, Pinsel, Tuschen aller Art, f hiedenen Stanzmustern und 
een Ar Büchertaschen, Frühstückstaschen, Notenmappen, FÜR SER WEINE Punietsortem, Auslährung in, Ein- 
einer Biographie glänzend und Ordnungsmappen, Zeugnismappen usw. — Reiß- ITU u. Mehrfarbendruck. Man verlange 
— — Maheinge zeuge, Schul-Zirkel in allen Preislagen. gg FRUCHTSÄFTE H Druckmuster und Vertreterbesuch! 


Kattowitzer Ruchdrackerei U. 
vortans-Sp.Akt., U. J. Ma 12 8 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-5. A. 
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Verbet neue Leser! 


